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Erſte Zuſammenſtöße zwiſchen japaniſchen

und Us5A-Streitkräften in Oſtaſien

Tokio erklärt den Kriegszustand mit den USA
Rooſevelt hat ſein Ziel erreicht

Berlin, 8. Dez. Als Ergebnis der ſich in den leßken Wochen dauernd
ſteigernden Kriegshehe des amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt iſt es am
Sonnkag in Oſtaſien zu den erſten Juſammenſtößen zwiſchen japaniſchen und

AsA-Skreilkräften gekommen.
Wie der ſender Tokio mikleilt, gibt das japaniſche militäriſche Haupiquar-

kier bekannk, daß ab Ronkag morgen 6 Ahr der Kriegszuſtand zwiſchen Japan
und den engliſchen und AsA-Skreikkräften im Stillen Ozean beſtehk.

v

Kriegsbrandſtifter Rovpſevelt hat endlich
ſein Ziel erreicht, auch den Fernen Oſten
in Flammen zu ſetzen.

Neben Churchill iſt er der Hauptverant
wortliche, der dieſen Krieg entfacht hat.
Seit Jahr und Tag war er bemüht den
Krieg der Juden und Plutokraten gegen
das durch die Revolution des Führers neu
geborene Deutſche Reich anzuzetteln. Ziel
bewußt hat er durch ſeine Agenten und
Mittelsmänner darauf hingearbeitet, dieſen
Kampf auf andere Länder und andere
Staaten auszudehnen.

Aus den deutſchen Dokumentenveröffent
lichungen war die unheilvolle Rolle der
Vertranensmänner Rooſevelts hinreichend
klar geworden. Er war es, der ſchon
Polen beſtärkte, das Reich herauszufor
dern; er gab England und Frankreich
ſeine Hilfsverſprechen. Er ließ, nachdem er

ſeine Wahlzuſage meineidig gebrochen hatte,
das amerikaniſche Volk die finanzielle
Bürde des engliſchen Krieges übernehmen.
Rooſevelt ſchickte ſeinen Sondergeſandten
Donovan Anfang des Jahres 1941 in die
Hauptſtädte des Südoſtens und be
ſchwatzte dieſe Länder zu ihrer unüberlegten
Haltung. Von blindem Haß gegen das
Reich Adolf Hitlers getrieben ſchickte er
Waffen und Material nach den britiſchen
Aufmarſchgebieten und gab ſchließlich ſeiner
Flotte den Schießbefehl gegen deutſche
Kriegsſchiffe.

Nun iſt der Krieg, dem Rooſevelt ſo
lange nachgelaufen iſt wie ein Beſeſſener,
anch im Stillen Ozean entbrannt. Der
Dollarimperialismus hat geſiegt über die
klare Vernunft weiter Kreiſe des nord
amerikaniſchen Volkes.

Finnland und Rumänien nehmen
die britiſche Herausforderung an
Berlklin, 7, Dez. Nachdem ſeit dem

7. Dezember auch zwiſchen England auf
der einen Seite, Finnland. Rumänien und
Ungarn auſ der anderen Seite der Kriegs-
zuſtand herrſcht. haben der rumäniſche
Staatsführer Marſchall Antonescen und
der finniſche Staatspräſident Ryti den
Standpunkt ihrer Länder zur britiſchen
Kriegserklärung abgegeben. Außerdem hat
die rumäniſche Regterung eine Note heraus
gebracht. In dieſen drei Verlautbarungen
wird herausgeſtellt. daß Rumänien und
Finnland die britiſche Herausforderung
annehmen und überzeugt ſind. mit ihrem
Kampf gegen die Sowjetunion eine eurv-
paäiſche Aufgabe zu erfüllen. die auch nach
der Einmiſchung Englands weiter durch
geführt werden wird. bis der Kontinent
Sieger geblieben iſt.

Die Erklärung Finnlands
Der finniſche Staatspräſident Ryti er

klärte u. a. folgendes: Es iſt meine feſte
Ueberzeugung. daß Deutſchland ſeinen
Kampf gegen den Volſchewismus in elfter
Stunde begonnen hat: nur dadurch konnte
Europa gerettet werden. Ohne dieſen Kampf
wäre auch das Schickſal Finnlands beſiegelt
geweſen. Finnlands Platz in dieſem Kampfe
konnte nicht gegen den Weſten, gegen Europa
gerichtet ſein. Das hätte Verrgt an der jahr
hundertealten Aufgabe Finnlands bedeutet.

Finnland kann nicht begreifen daß Eng
land das, wie es verkündet, für die Frei
heit der Völker und für die demokratiſche
Freiheit kämpft, auch die blutige Deſpotie
der Sowfetunion zu einem Vorkämpfer
dieſer Freiheit erhebt und ihr eine be-
ſtimmende Stellung in Oſteuropa verſpricht.
Und ganz unbegreiflich iſt es Finnland daß
England auf Verlangen der Sowjetunion

dieſes kleine Land mit Krieg und die Ver
einigten Staaten es mit dem Verluſt ihrer
Freundſchaft bedrohen. wenn es nicht ſeinen
Verteidigungskampf unterbricht, bevor dieſe
Ziele erreicht ſind.

Ankonescu an das rumäniſche Volk

In der Erklärung des rumäniſchen
Staatsführers Marſchall Antoneseu an
das rumäniſche Volk zur britiſchen Kriegs
erklärung heißt es u. a.

Großbritannien hat uns den Krieg er
klärt. Der Kriegszuſtand beginnt heute um
12.00 Uhr. Die Kriegserklärung hat keiner-
lei Grundlage.

Jch bedaure, daß die innere Bewegung
und Tragödie ſo wenig verſtanden wird, von
der das rechtſchaffene, unabläſſig heimge-
ſuchte und zu Unrecht von Schickſalsſchlägen
getroffene rumäniſche Volk ſeit Jahrhunder-
ten erſchüttert wird dieſes Volk, das wie
bisher auch in alle Zukunft kämpfen wird,
um ſich ſein Daſein und ſein Lebensrecht,
ſein Recht auf Freiheit, auf Ruhe und Ver
einigung zu ſichern und dabei in der Erfül-
lung einer opfervollen Sendung im Kar-
pathen- und im Donauraum die Ziviliſation
zu verteidigen.

Großbritannien kämpft ſeit Jahrhunder-
ten, um zu erobern, wir kämpfen, um uns
zu verteidigen. Rumänien nimmt die Her-
ausforderung in dem unerſchütterlichen
Glauben an, daß es mit ſeinem Kampf ge
gen den Kommunismus nicht nur dem Na
tionakgfühl, dem Recht auf die Erhaltung
der Ehre des rumäniſchen Volkes dient, ſon
dern das es durch ſeinen Kampf und durch
ſein Opfer wie in der Vergangenheit der
Ziviliſation ſelbſt dient, die Großbritannien
nicht fremd ſein kann.
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Den „Stillen“ Ozean nannte der erste Welt-
umsegler, Fernando de Magalhaes, die riesige
Wasserfläche zwischen Amerika und Asien, die
er in hundert Tagen überquert hatte, ohne
einen einzigen Sturm zu erleben. Er ahnte
nicht, daß dieser Ozean den Menschen mit den
furchtbarsten Taifunen schrecken kann. Still
war dieses größte der Weltmeere, das sich
über 180 Längengrade erstreckt und ohne seine
Nebenmeere eine Fläche von 161 Millionen
Quadratkilometern hat, auch im Vergleich zu
dem vom Verkehr bevorzugten Atlantik. In
den letzten Jahrzehnten freilich hat sich über
der von einst friedlichen, paradisisch schönen
Inseln übersäten Fläche der „Südsee“ ein ge-
fährliches Unwetter zusammengezogen. Der
Große Ozean ist zu einem Spannungsfeld ge-
worden, auf dem die großen Seemächte sich
wohlgerüstet begegnen.

Unsere Karte veranschaulicht diesen Auf-
marsch der Seemächte, die die riesige Fläche
des Ozeans mit Reihen von Stützpunkten über-
zogen haben, die wie Sperrketten auch dieses
Weltmeer in Zonen teilen, die von den großen
Mächten Kkontrolliert werden. Wie im Atlan-
tischen Ozean haben die Vereinigten Staaten

auch auf dieser Seite der Erdkugel ein Spinnen-
netz von Stützpunkten bis dicht vor die Küsten
des gegenüberliegenden Kontinents ausgedehnt.
Pearl Harbour auf der Hawai-Gruppe ist seit
1898 zu einem der stärksten Flottenstützpunkte
der Erde ausgebaut worden. Seit dem gleichen
Jahre haben die USA Guam und die Philip-
pinen vormals spanischer Besitz in Hän-
den. Zu diesen unmittelbar vor der asiatischen
Küste gelegenen Endpunkten ist in den letzten
Jahren eine dichte Reihe gutbefestigter Stütz-
punkte gezogen worden. Die Midway-Inseln,
die Markus-Insel und die Wake-Insel sind die
wichtigsten von ihnen. Die Nordflanke decken
die Stützpunkte in Alaska, vor allem Dutch
Harbour und die Kodiak-Insel, die Südflanke
Tutuila, das zur Samoa- Gruppe gehört. Hier
itn Südwesten trifft das System der USsA-
Stützpunkte auf die britischen Stützpunkte, die
sich von Auckland auf Neuseeland über Port
Moresby (Neu-Guinea), Port Darwin (Austra-
lien), Brunei (Borneo) bis Singapore und
Hongkong hinziehen. Da die englische Flotte
heute mit ihren Hauptkräften anderweit gebun-
den ist, stehen diese britischen Stützpunkte im
Bedarfsfalle der USsA-Flotte zur Verfügung.

Jungfaſchiſten kämpfen in der Wüſte
Die „drikke Phaſe“ der Schlacht Briken wollen im Jenkralabſchnikt durchbrechen

Rom, 7. Dez. Die lebhafte und ge
ſpannte Anteilnahme des italieniſchen
Volkes am Kampfgeſchehen in Nordafrika
iſt durch die im italieniſchen Sonntags
Wehrmachtbericht enthaltene Mitteilung
noch erhöht worden, daß an den Abwehr
aktionen bei Bir-el-Gobi auch Jungfaſchi
ſten teilnahmen. Es handelt ſich um Ab
teilungen 16—18 jähriger Freiwilliger aus
dem Mutterland die bereitet ſeit längerer
Zeit in Libyen ſtehen und dort ihre Spezial
ausbildung für den Wüſtenkrieg erhielten.
Die italieniſche Heeresordnung ſieht vor,
daß die Angehörigen der faſchiſtiſchen
Staatsjugend, die Kurſe für vormilitäriſche
Erziehung mitgemacht haben. zu Hilfsauf-
gaben im Operationsgebiet herangezogen
werden können.

Zu der ſtrategiſchen Lage ſelbſt ſtellt man
in Rom feſt. daß es in der dritten
Phaſe der Schlacht in Nordafrika, die etwa
am Donnerstag begonnen habe, um den
Verſuch der Engländer gehe, in dem Zen

tralabſchnitt wie vor 18 Tagen ſteht
Birel-Gobi noch im Brennpunkt einen
Durchbruchserfolg zu erzielen. Die
vorhergegangenen beiden Kampfabſchnitte
haben die Engländer nach ihrem eigenen
Geſtändnis gelehrt, daß die Panzerſtreit
kräfte der Achſe von ausgezeichneter Qua
lität und mit großem Geſchick und Wagemut
geführt ſind, ſo die „Times“,

Die britiſche Offenſive, die mit ver
ſchwenderiſchem Aufwand an Material eine
„Kombination von Dampfwalze und Blitz
krieg“ hätte ſein ſollen, lief ſich im Küſten
abſchnitt und im Innern feſt. Nach den
britiſchen Mißerfolgen bei Tobruk und an
geſichts der Unfruchtbarkeit der Expeditionen
im Sandmeer der inneren Cyrenaika ver
ſucht das Kommando der 8. engliſchen Armee
nun einen Stoß aus dem Gebiet zu führen,
wo die Küſtenzone in die eigentliche Wüſte
übergeht. In Rom wird geſagt, daß auch
hierbei die Jnitiative nicht ausſchließlich
auf britiſcher Seite liegt.
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Gelaſſenheit in Rumänien
Bukareſt, 7. Dez. Das rumäniſche Volk

hat die Nachricht von der Kriegserklärung
mit Gelaſſenheit aufgenommen, zumal keine
grundſätzliche Aenderung der Lage eintritt.
Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern ſind ja ſchon ſeit dem
Frühjahr 1941 abgebrochen und London hat
ſeitdem keinen Anlaß verſäumt, um ſeine
feindſelige Haltung gegenüber Rumänien
zu bekunden, ſei es in Form der Preßpole-
mik unter den bekannten gehäſſigen Rund-
funkangriffen und Drohungen gegen rumä
niſche Staatsbürger. Ja, London hat ſich
ſogar ſo weit vedſtiegen, das rumäniſche
Volk zur Ermordung ſeiner Staatsmänner
aufzufordern, ein Fall, der wohl ſpäter ein
mal in der Geſchichte des Völkerrechts be
ſonders verzeichnet werden wird.

Darauf hat auch der rumäniſche Vize
miniſterpräſident und Außenminiſter Mi-
hail Antoneseu hingewieſen, als er am
Sonntagmittag in Bukareſt die Auslands
preſſe empfing und ihr die Antwortnote Rumäniens auf das engliſche
Ultimatum bekannt gab. „Jmnm Juni 1940“,
ſo heißt es in der Note, „war Rumänien
das Opfer eines ſchweren Angriffes von
ſeiten der Sowjetunion. Unter Mißachtung
des Völkerrechtes, der geſchichtlichen Rechte
und des Selbſtbeſtimmungsrechktes ſowie
auch der am 9. Februar 1929 und 13. Juli
1933 förmlich eingegangenen vertraglichen
Verpflichtungen hat die Sowjetunion Beſſa
rabien und die Bukowina und das Gebiet
Herza in der Moldau beſetzt. Das zwiſchen
1929 und 1940 von der Sowjetunion an Ru
mänien gegebene Neutralitäts- und Nicht
angriffsverſprechen diente daher nur der
Bemäntelung und Expanſions- und Unter
drückungsabſichten gegenüber Rumänien.“

Angeſichts dieſer ſchweren Lage, ſo heißt
es in der Note weiter und unter dem Druck
der an der Grenze zuſammengezogenen bol
ſchewiſtiſchen Diviſivnen habe Rumänien am
22. Junt 1941 eine militäriſche Aktion be
gonnen, um ſeine nationale Exiſtenz zu
wahren und ſeine vergewaltigten Rechte
wiederzuerlangen.

„Rumänien“, ſo ſchließt die Note, „war
im Jahre 1940 das Opfer eines Angriffes
und lebte unter der Drohung der Fort
ſetzung derartiger Angriffsaktionen. Es
konnte daher nichts anderes tun, als was
es getan hat.“

Die Reinung der Türkei
Ankara, 7. Dez. Als erſter in der Türkei

nahm der Abgeordnete Sadak in der Zeitung
„Akſcham“ Stellung zum engliſchen Ultima
tum an Finnland, indem er zunächſt dem
Heldentum des finniſchen Volkes hohe An
erkennung zollt. Von türkiſcher Seite liege
eigentlich kein Anlaß zu Kommentaren vor.
Nach dieſer Feſtſtellung kommt aber Sadak
zu einer ſcharfen Verurteilung des engliſchen
Vorgehens mit der Begründung, daß die
Neutralität der Türkei in dieſem Falle ihrer
Meinung ein noch größeres Gewicht verleiht.
Dann äußert Sadak die türkiſche Meinung
zu dem Fall in folgender Form: Niemand
verkenne die Gründe, die die Finnen dazu
zwingen, gegen die Sowjets zu kämpfen.
Der finniſch-ſowjetruſſiſche Krieg ſei aber in
der Geſamtheit des gewaltigen deutſch
ſowjetiſchen Kampfes nur ein Ausſchnitt. Es
ſei alſo ungerecht und ſinnlos, wenn man
von amerikaniſcher und engliſcher Seite
einen Druck auf Finnland ausübe. Als im
vergangenen Winter die Sowjets Finnland
überfielen, habe niemand ein Ultimatum an
die Sowjetunion gerichtet oder ihr den Krieg
erklärt. Der Verfaſſer fragt zum Schluß,
warum damals England und Amerika
gegenüber der Sowjetunion den Grundſatz
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Starke Tätigkeit der Luftwaffe im Oſten

Aus dem Führerhauptquartier,
7. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:
Trotz ſtarker Kälte errangen im Donezbecken

deutſche und italieniſche Truppen örtliche An
griffserfolge.An mehreren Stellen der Oſtfront wurden ſow
jetiſche Angriffe abgewieſen. Vor Leningrad ſchei
terte ein unter Einſatz von Panzern und Schlacht
fliegern unternommener Ausbruchsverſuch. Die
Beſchießung kriegswichtiger Anlagen im Bereich der
Stadt wurde fortgeſetzt.

Die Luftwaffe unterſtützte an der geſamten Oſt
front die Kümpfe des Heeres durch Angriffe auf
feindliche Stellungen, Truppenanſamlungen und
Eiſenbahnen. Südoſtwärts des LadogaSees wurden
ſowjetiſche Flugſtützpunkte bombardiert. An der
Weſtküſte des Golfes von Onega erzielten Kampf
flugzeuge Volltreffer ſchweren Kalibers in einer
Jnduſtriegnlage.

Jm Kanalgebiet kam es zu einem Gefecht

Deulſches ABool vor Nordafrikg In einer Woche 228 Sowjelflugzeuge vernichtet
zwiſchen deutſchen Minenſuchbvoten und mehreren
britiſchen Schnellbvoten. Ein feindliches Boot wurde
verſenkt, ein weiteres ſchwer beſchädigt. Unſere
Boote erlitten weder Verluſte noch Beſchädigungen.

Jn Nordafrika dauern die Kämpfe an.
Vor der Küſte der Cyrenaika griff ein deutſches
Unterſebovt einen britiſchen Geleitzug mit Nach
ſchub für Tobruk an und erzielte Treffer auf einem
Zerſtörer, einem Tanker und einem Frachter. Das
Sinken der Schiffe konnte wegen ſtarker Abwehr
nicht beobachtet werden.

Nachtangriffe deutſcher Kampfflugzeuge richteten
ſich gegen britiſche Flugplätze auf der Jnſel Malta.
Bombentreffer in Hallen und Unterkünften wurden
beobachtet.

Jn der Zeit vom 29. November bis 5. Dezember
verlor die ſowjetiſche Luftwaffe 228 Flugzeuge.
Davon wurden 136 in Luftkämpfen und 67 durch
Flakartillerie abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zer
ſtört. Während der gleichen Zeit gingen an der
Oſtfront 21 eigene Flugzeuge verloren.

22 Feindflugzeuge brennend abgeſchoſſen
Erfolgreiche Angriffe italieniſcher Torpedoflugzeuge auf zwei britiſche Kreuzer

Rom, 7. Dez. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlant:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt belannt:
Die Kämpfe in der Marmaricag dauerten

auf der Front von Tobruk und im Gebiet ſüdlich
von Tobruk zwiſchen El Adem und Bir el Gobi
an, wo wiederholte ſtarke, mit neuen Kräften
unternommene Angriffe des Gegners von
den Truppen der Achſe auf gehalten und
abgewieſen wurden. Bei dieſen Aktionen
kämpften guch Abteilungen junger Faſchiſten mit
beiſpielhafter Ausdauer und Tapferkeit. An der
Front von Sollum iſt die Lage Unverändert.

Die verbündete Luftwaffe nahm an den Ope
rationen teil und griff wiederholt feindliche Panzer
und Jnfanterietruppen an. Sie beſtand außerdem
zahlreiche Luftkämpfe, in deren Verlauf 22 feindliche
Flugzeuge brennend abgeſchoſſen wurden, davon 14
von der italieniſchen, acht von der deutſchen Luft
waffe. Mehrere Beſatzungen feindlicher Flugzeuge
wurden gefangengenommen.

Sechs italieniſche Flugzeuge werden vermißt.
Engliſche Kriegsſchiffe bombardierten

Stellungen weſtlich Tobruk. Drei unſerer Torpedo
flugzeuge unter dem Befehl der Fliegeroffiziere
Hauptmann Maſſimiliano Eraſi, Leunant Guglielmo
Ranieri und Unterleutnant Alfredo Pulzetti trafen
zwiſchen Tobruk und Ras Azzaz wiederholt zwei
feindliche Kreuzer, von denen hohe Flam-
men aufſtiegen. Einer von ihnen iſt als verſenkt
anzuſehen.

Es wurde feſtgeſtellt, dafß während des im Wehr
machtbericht vom 2. Dezember erwähnten Eijnfluges
auf Benghaſi von der deutſch- italieniſchen Boden
abwehr zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen wur
den, die ins Meer ſtürzten.

Die britiſche Luftwaffe griff in der vergangenen
Nacht erneut Neapel in mehreren Wellen mit
Brand und Sprengbomben an. Es wurden einige
Gebäude und eine Kirche getroffen. Zwei Tote und
ein Verletzter unter der Bevölkerung ſind zu be
klagen.

Politische Rundschau
Während die deutſche Luftwaffe ihre Angriffe

auf britiſche Flugplätze, Hafenanlagen und Ver
ſorgungsbetriebe faſt jede Nacht und jeden Tag
troß der Wetterlage veſonders auf die britiſche
Weſt und Südweſtküſte konzentriert, und bei ihrer
bewaffneten Seeaufklärung in der letzten Woche
in den Gewäſſern um England einen Frachter mit
2000 BRT verſenkte und drei weitere Handels
ſchiffe ſchwer beſchädigte, griffen britiſche Flug
zeuge das Reich und das Kanalgebiet nur je
einmal an. Die Briten erlitten bei dieſen An
griffen ſchwere Verluſte: über dem Reich 20 Flug
zeuge, wie ſie ſelbſt zugegeben haben, und am
Kanal ſieben Flugzeuge.

Die Zerſtörung kriegswichtiger Anlagen und
Verſorgungsbetriebe in Leningrad wurde mit guter
Wirkung fortgeſetzt.

Deutſche Wachtpoſten ſtellten in der Nacht zum
6. Dezember drei bolſchewiſtiſche Schnellboote feſt,
die ſich im Schutze der Dunkelheit der Krim-Küſte
näherten. Die Wachtpoſten benachrichtigten ſofort
eine deutſche Streife, die ſich gerade in der Nähe
aufhielt, und wehrte zuſammen mit anderen Kame-
raden den bolſchewiſtiſchen Landungsverſuch erfolg
reich ab.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley unternimmt in
Begleitung von Gauleiter Reichsſtätthalter Bürckel
eine mehrtägige Beſichtigungsfahrt durch den Gau
Weſtmark. Jm Vordergrunde der Beſprechungen
ſteht die Frage der weiteren Beſſerung der Arbeits
bedingungen ſowie der Betreuung und ſozialen
Forderung der weſtmärkiſchen Berg und Hütten
arbeiter.

Reichserziehungsminiſter Ruſt ſowie der Jnſpekteur
des Erziehungs- und Bildungsweſens des Heeres,
Generalmajor Frießner.

Dex rumäniſche Arbeitsminiſter Dr. C. Danu
lescu, der auf Einladung des Reichsleiters Dr. Ley
einige Tage in Deutſchland weilte, verließ Berlin,
um nach Bukareſt zurückzukehren.

Der rumäniſche Miniſter für Verkehr und öffent-
liche Arbeiten, Exzellenz Profeſſor Buſila, hat nach
einer zehntägigen Deutſchlandreiſe Berlin wieder
verlaſſen.

Die engliſchen Meldungen, nach denen ein
Geſpräch zwiſchen Cordell Hull und dem franzöſi
ſchen Botſchafter Henri Haye über Jndochina ſtatt
gefunden haben ſoll, werden in Vichy nicht be
ſtätigt.

Der franzöſiſche Verkehrsminiſter Berthelvt kün
digte für Frankreich eine weitere zehnprozentige
Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs an, die durch
die Kohlenknappheit bedingt iſt und am 15. Dezem
ber in Kraft tritt.

Durch Verfügung des franzöſiſchen Jnnen
miniſters wurden 26 weitere Gemeinderäte auf
gelöſt und zehn weitere Bürgermeiſter abgeſetzt.
Jm Zuge der im Gange befindlichen Reinigungs
aktion geht die Zahl der aufgelöſten Gemeinderäte
nun ſchon in die Hunderte.

Ein regelmäßiger Flugverkehr zwiſchen den
USA und der Sowjetunion über Alaska ſoll, wie
das Skandinaviſche Telegrammbüro erfährt, dem
nächſt eingerichtet werden.

Die ſchwediſche Flotte ſtellte ihr neues UBoot
Mutterſchiff „Patricia“ in Dienſt. Das 3500 BRT

unſere

Eine Frage an Schweden
Rom, 7. Dez. In der italieniſchen Zeitung

„Voce d'gtalia“ nimmt Virginio Gayda zu
den Artikeln in ſchwediſchen Zeitungen Stel
lung, die anläßlich ſeiner Kritik an den Er
klärungen des ſchwediſchen Außenminiſters
Günthers erſchienen waren. Er ſchreibt:
„Wodurch war die Unabhängigkeit Schwe
dens bedroht? Sicherlich nicht durch Deutſch
land, ſondern durch Sowjetrußland und die
Bolſchewiſten. Wenn Sowjetrußland Finn
land geſchlagen hätte, wie hätte Schweden
dann ſeine Unabhängigkeit und ſeine hohe
Kultur verteidigen können

Jetzt iſt der große Augenblick der Prüfung
für die ſchwediſche Politik gekommen. Eng
land tritt in den Krieg mit Finnland,
Ungarn und Rumänien ein, um ſeine Soli
darität mit Sowjet Rußland zu beweiſen.
Wie wird ſich Schweden zu dieſem neuen
Kapitel des europäiſchen Krieges verhalten?
Vor einigen Tagen ſchrieb die ſchwediſche
Zeitung „Göteborgs Handels och Sjöfarts
Tidning“, gewiß nicht, um die ſchwediſche
Neutralität zu veſtätigen: „Die Völker er

warten ihre Befreiung von ſeiten Sowfet
Rußlands und Großbritanniens.“

Dieſer Ton iſt ein offenes Bekenntnis
zum ſowjetruſſiſchen Kommunismus. Er
ſteht ganz im Gegenſatz zu der National
geſchichte Schwedens, das immer antiruſſiſch
war, und das in ſeiner Hauptſtadt ein Denk
mal für Karl II. aufſtellte, der immer Ruß-
W als den großen Erbfeind bezeichnet

at.“

die AsA nehmen finniſche Schiffe
in „„ſSchuhverwahrung“

Waſhington, 7. Dez. Das USA
Kriegsmärinedepartement gab dem Küſten
wachtdienſt die Anweiſung, die in nord
amerikaniſchen Häfen befindlichen finniſchen
Schiffe in „Schutzverwahrung“ zu nehmen.

Radio Moskan eingeſtellt?
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Vich y, 7. Dez. Das franzöſiſche Jn
formationsminiſterium, deſſen Rundfunk
abteilung eine Abhörſtelle beſitzt, meldet, daß
ſeit dem 5. Dezember Radio Moskau ſeine
Sendungen eingeſtellt habe. Die ſowjetiſchen
Meldungen würden jetzt von Radio Samara
aus gegeben. Dieſe Notmaßnahme ſuchte der
ſowjetiſche Sprecher dadurch etwas zu ver
tuſchen, daß er die Sendungen mit der Au
gabe der Moskauer Uhrzeit beginnt.

Handelsſtörer ſehr gefürchtet
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 7. Dez. Das Opexieren
deutſcher Kriegsſchiffe im Stillen Ozean
wird von den Gegnern ſtark gefürchtet.
Ueberlebende verſenkter Fahrzeuge, die von
den deutſchen Schiffen gerettet und an Land

geſetzt wurden, berichten einem ſchwediſchen
Blatt zufolge: „Die deutſchen Handelsſtörer
operieren in einem ſehr ausgedehnten Ge
biet. Sie tauchen von den verſchiedenſten
Seiten auf. ſteuern direkt auf das anzugrei-
fende Fahrzeug los und eröffnen das Feuer,
bevor der Gegner die Lage erfaßt hat.
Widerſtand hat ſich als völlig hoffnungslos
erwieſen, teils weil die deutſchen Schiffe ſo
kräftig bewaffnet ſind, teils weil die ange
griffenen Fahrzeuge ſich ſtets in ſo weitem
Abſtand von irgend einem anderen Schiff
befinden, daß jede Hilfe ſo gut wie ausge
ſchloſſen iſt.“

r Auf der Dienſtbeſprechung der Gebietsführer und e t Gauverlagsletter? Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter?der Gewalt nicht anwandten, es aber heute Gebietsmädelführerinnen der Hitler- Jugend in Zroße Schiff iſt ein umgebauter Paſſagierdampfer Hr. hre griebrich Lauer. Srug d ehe ten
gegenüber Finnland tun. München ſprachen Reichsinnenminiſter Dr. Frick und Und gibt neun UBootBeſatzungen Raum. deutſcher Natſonal Verlag G. m. b. H. Preisliſte 22.
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21. Fortſetzung Originaldruck

Dann kam die Reaktion. Bogo ſtieß afri
kaniſche Flüche aus, nachdem er ſeinen
Huſtenanfall überwunden hatte. Karl bebte
am ganzen Körper, ſeine Fäuſte ballten ſich,
ſeine Zähne knirſchten.

„Können wir denn nichts tun, das Bieſt
umzubringen?“ krächzte er mit wutverzerr
tem Geſicht.„Wenn er wiederkommt“, flüſterte Bogo
und machte einen Verſuch, ſeinen trockenen
Humor zum Ausdruck zu bringen, „dann
wollen wir ihm Grimaſſen ſchneiden. Viel
leicht bekommt er es dann mit der Angſt.
Bei mir daheim werden die böſen Geiſter
durch Grimaſſen und häßliche Masken ver
trieben. Und in dem Haifiſch ſteckt beſtimmt
ein böſer Geiſt.“

Karl antwortete nicht. Er war tief in
Gedanken verſunken. Es war Zeit für die
Ablöſung, Bogv übernahm die Ruderpinne.
Karl ſetzte ſich auf den Boden des Bvotes,
gegen die Steuerbordſeite gelehnt, den
Rücken durch eine wollene Decke geſchützt.
Jenn das Boot nach Backbord überholte,

dann blickte er mit ſtarren, nachdenklichen
Augen in die tiefe, grünblaue Waſſerwand,
wenn es nach Steiterbord neigte, dann ſah
er den endloſen Himmelsdom, über den
weiße Wolken nach Weſten eilten. Und da
zwiſchen ſah er das bewegte, mit Millionen
weißen Kämmen bedeckte Meer, das ſich bis
an den klaren Horizont erſtreckte. Langſam
entwickelte er eine Jdee. Er nahm den
Strick in die linke Hand und betrachtete ihn
mit zuſammengekniffenen Augenlidern und
nachden lich gerunzelter Stirn.

Bog krächzte: „Er kommt wieder!“ und

zeigte mit der freien Hand nach achtern.
Karl wandte den Kopf. Der Hai kam ge
radenwegs auf ſie zu, unverſchämt, frech
und voshaft, es ſchien, als ſpiele er mit
ihnen. Er drehte ſich halb auf die Seite,
als er an ihnen vorbeiſchwamm. Sie konn
ten den weißgrünen Bauch klar und deut
lich in dem blaugrünen Waſſer ſehen, und
den häßlichen Schlitz des rieſigen Rachens
am Unterkiefer.

„Der macht mindeſtens ſechzig Meilen
die Stunde“, ſagte Bogo, „ſchade, daß wir
ihn nicht vorſpannen können.“

Der Hai ſchoß mit ſo großer Geſchwin
digkeit an der Backbordſeite vorbei, daß die
Gig in ſeinem Kielwaſſer ſchaukelte.

Etwa zweihundert Meter vor dem Bug
wendete der Hai, ſchwamm zurück, drehte
und überſchlug ſich, mit ziſchendem Geräuſch,
ſo daß das Waſſer ſchäumte und ſpritzte.
Einige Spritzer fielen in das Bvot und
trafen die Männer. Beim Wenden legte ſich
der Hai auf die Seite. Sie ſahen für den
Bruchteil einer Sekunde ſeinen großen,
dreieckigen Raubtierrachen, der halb offen
ſtand und zwei Reihen ſcharfer, ſpitzer
Zähne ſehen ließ. Dann ſchwamm der Hai
langſam neben dem Boot her, zwanzig
Meter entfernt, etwas nach achtern. Seine
Augen ſchielten.

„Er ſpielt mit uns,“ flüſterte Karl leiſe,
als ob er fürchtete, daß der Hai ihn hören
könnte. Seine Stimme war ſo voll von
Haß, daß ſie nicht einmal zitterte.

Das Boot kroch weiter, der Wind war
ſchwächer geworden, aber ſie machten immer
noch zwei Knoten die Stunde. Für den Hai
war es wie ein Spiel, ohne ſichtbare Be
wegungen neben dem Bvot zu ſchwimmen
faſt ſah es aus, als liege er ſtill.

Karl erhob ſich langſam und kroch auf
Händen und Füßen, um von dem Hai. nicht
geſehen zu. werden, nach vorne, wo der
Enterhaken lag. Er arbeitete eine Stunde
mit Meißel und Feile, um den großen

Doppelhaken von der Stange zu entfernen.
Als ihm das gelungen war, nahm er das
zehn Meter lange Seil und ſpleißte den
Haken daran feſt. Bogo beobachtete ihn
faſziniert. Langſam dämmerte in ihm die
Erkenntnis für den Zweck der mühſeligen
Arbeit, der ſich Karl mit größter Sorgfalt
unterzog. Als er nach einer weiteren Stunde
damit ferrig war, befahl er Bogo, den Platz
mit ihm zu wechſeln und ſpleißte das andere
Ende des Taues an dem eiſernen Ring des
Hecks feſt. Dann nahm er eine ranzige
Speckſeite aus der Nahrungsmittelkiſte. Ste
wog gut drei Pfund. Er blickte Bogo an, als

wollte er ihn fragen: „Biſt du damit ein
verſtanden?“ Bogv nickte.

Mit liſtigen Augen und geheimnisvollen
Bewegungen befeſtigte Karl die ranzige
Speckſeite an dem Haken, dann ließen ſie
das Segel herunter, reeften es auf ein
Drittel, um die Fahrt zu verlangſamen.
Karl ließ den Haken mit der Speckſeite lang
ſam über Bord und blickte ihr mit ange
haltenem Atem nach, als ſie verſank, das
Tau ſich langſam ſtreckte, als der Hai, der
ohne Zewifel hungrig war und auch für
kleine Happen Jntereſſe hatte, ſich neugierig
der Speckſeite näherte, ſie beſchnupperte, ſich
mißtrauiſch einige Meter hinter der Speck
ſeite zurückzog, ſich aber plötzlich auf den
Rücken legte, daß der fette, weiße Bauch
glänzte, auf die Speckſeite losſchoß, den
Rachen weit öffnete und die Speckſeite mit
ſamt Haken und Tauende verſchluckte.

Karl und Bogo ſchrien auf, heiſer und in
boshafter Schadenfreude. Mit brennenden
Augen und zitternden Gliedern ſtanden ſie
wie gebannt und beobachteten den Kampf
platz hinter ihnen, den eine ziſchende, gur
gelnde, ſpritzende Schaummaſſe aufzeigte.
Bogo weinte in hyſteriſcher Freude, lachte
wie ein Trunkener. Karl richtete ſeine
Augen geſpannt auf den um ſein Leben
kämpfenden Hai, er ſtand wie feſtgewurzelt,
unfähig zu ſprechen vder ſich zu rühren,
durch das ſich in ſolcher Nähe abſpielende

Schauſpiel hypnotiſiert. Seine Lippen be
wegten ſich in verkrampften Zuckungen. Er
mußte ſeine Hände auf das Deck ſtützen,
denn das Bvot wurde durch den hin und her
ſchnellenden, tauchenden, ſich überſchlagenden
Hai hin und her gezerrt. Als der Kampf
des Haifiſches ſchwächer wurde, kam die
Reaktion, ſie lachten, ſchlugen ſich gegen
ſeitig auf die Schultern, gaben ſich gut-
mütige Schimpfnamen in ihrer übermütigen
Freude. Sie zogen an dem Tau, um den
Hai zu hänſeln und zu neuem Kampf anzu
ſpornen, wenn bei ihm Anzeichen der Er
ſchöpfung auftraten. Und ſie freuten ſich wie
Kinder, wenn ihnen das Spiel gelungen
war.

Sie verſuchten erſt, das Tau mit dem
Hai einzuziehen, als der Kampf des er-
matteten Raubfiſches nachgelaſſen hatte und
der Hai ſtill lag. Haie ſind zwar die größten
Räuber der tropiſchen Weltmeere, aber, wie
faſt alle Mörder und Räuber, feige und
ſchlechte Kämpfer, wenn es um ihr eigenes
Leben geht. Während Tarpon, Schwertfiſch,
Tunga oder Wal ſtundenlang bis zur Er
ſchöpfung um ihr Leben kämpfen und klei
nere Boote weit hinaus in das Meer zer-
ren, iſt der Hai bald am Ende ſeiner Kräfte
und ergibt ſich in ſein Schickſal. Auch als
Räuber iſt der Hat faul und bequem und
verläßt ſich auf ſeinen Pilotenfiſch, der als
ſein ſtändiger Begleiter Nahrungsmittel für
ihn ausfindig macht.

Sie ließen das Segel ganz herunter, ſo
daß das Bvot ſtill lag. Mit vereinten An
ſtrengungen verſuchten ſie. den Hai heran
zuziehen, doch es fehlte ihnen die Kraft, die
Tonne Fleiſch zu handhaben. Deshalb
'manövrierten ſie das Boot mit den Rudern.
bis der Haifiſch längsſeits lag. Jm letzten
Todeskampf zuckte der Rieſenraubfiſch noch
einige Male zuſammen Karl brachte dem
Hat mit ſeinem langen Meſſer einen tiefen
Schnitt in der Seite bei, ſo daß das Blut
rann und das Waſſer rot färbte.

Fortſetzung folgt
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FAMILIEN-ANZEIGEN
Danksagung

Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgange meines
geliebten Mannes spreche ich im
Namen aller Hinterbliebenen mei-
nen innigsten Dank aus

Rose Nahnsen geb. Klingelhöffer
Halle/S., Händelstraße 35,

den 8. Dezember 1941

FINANZT-ANZEIGEN
Mausfeld Aktiengesellschaft
kür Bergbau u. Hüttenbetrieb,

Bisleben.
Mansfeld-Genußrechte. Auf Grund der

Verordnung über die Genubrechte
aufgewerteter Industrie- Obligationen
und verwandter Schuldverschrei-
bungen vom 25. September 1934
wäre im laufenden Jahre ein Nenn-
betrag unserer Genußrechtsurkunden
auszulosen, der den gesamten noch
vorhandenen Bestand unserer Ge-
nußrechte übersteigt. Mit Räücksicht
hierauf werden sämtliche noch
nicht ausgelosten Genußrechtsur-
Kunden unserer Gesellschaft in Höhe
von nom. R. 116 250, hiermit
zur Einlösung aufgeruſfen. Die Ein-
lösung der Stücke erfolgt zum
Nennwert sofort gegen Einreichung
der Genußrechtsurkunden mit Er-
neuerungsschein. An Einlösung der
bereits früher ausgelosten, aber
noch nicht vorgelegten Genußrechts-
urkunden wird erinnert.
Zahlstellen sind: Gesellschaftskasse
in Berlin W 15 und Eisleben,
Deutsche Bank, Berlin, Allgemeine
Deutsche Credit-Anstalt, Eeiprig,
Commerzbank Aktiengesellschaft,
Berlin, Dresdner Bank, Berlin,
Bankhaus PDelbrück, Schickler Co.,
Berlin, Bankhaus Hardy Co., G.m. b. H., Berlin, Bankhaus M. M.
Warburg Co. Kommanditgesell-
schaft, Hamburg. Bayerische Hypo-
theken- und Wechsel-Bank, Mün-
chen, Zweigniederlassungen der vor-
genannten Banken in Berlin, Dres-
den. Eisleben, Frankfurt a. II.
Halie a. S., Hamburg. Köln, Leipzig
und München. Berlin, im Dezem-
ber 1941. Der Vorstand

STELLENANGEBOTE

Kutscher u- Hausmann (zur Be-
dienung der Heizung), der auswärts
wohnen muß, für sofort gesucht.
Rechtsanwalt Pabst, Lafontaine-
straße 24.

Bürokraft von Verlagsgeschäft für
alle vorkommenden Arbeiten, die
zum Teil selbständig zu erledigen
sind, gesucht. Bewerbung mit Le-
benslauf erbeten unter Z. 3100 an
MNZ, Halle.

Buchhalterin(in) für Maschinen-
Durchschreibebuchhaltung, zum bal-
digen Antritt in Dauerstellung ge-
sucht. Bewerber, die die Buch-
haltung beherrschen und unbedingt
flott Maschine schreiben Können,
wollen ihre handgeschriebenen Be-
werbungen mit Bild und Gehaltsfor-
derungen einsenden an: O. Heberer,
Merseburg, Rischmühle.

Voigtländer Sohn, Aktiengesell-
schaft Braunschweig. Für unser Ent-
wicklungsbüro feinmechanischer Ge-
räte suchen wir einen erfahrenen u.
ideenreichen Hoch- oder Fachschul-
ingenieur als 1. Konstrukteur, m
möglichst erfolgreicher Tätigkeit in
gröhberen Betrieben mit Mengenferti-
gung feinmechanischer Teile. Ferner
suchen wir mehrere selbständige
Konstrukteure, welche die Entwick
lung einzelner Geräte- als Gruppen-
führer übernehmen. Längere erfolg-
reiche Tätigkeit als Konstrukteur u.
Erfahrungen im ſfeinmechanischen
Gerätebau sind erwünscht. Für un
ser Konstruktionsbüro feinmechani-
scher Geräte suchen wir a) mehrere
selbständige Konstrukteure, welche
die Konstruktive Bearbeitung einzel-
ner Gebiete unserer feinmechanischen
Geräte als Gruppenführer äber-
nehmen. Längere erfolgreiche Tätig-
Keit als Konstrukteur auf dem Ge-
biete der Feinmechanik ist er-
wünscht. b) Mehrere technische
Zeichner oder Zeichnerinnen mit
guten handwerklichen zeichnerischen
Fertigkeiten und Vertrautheit mit
dem Normenwesen. Ausführliche
Bewerbungen mit Lichtbild neuesten
Datums, Zeugnisabschriſften, ILebens-
Iauf, Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühesten Eintrittstermines
unter Kennzeichen 2E 58 erbeten an
die Personalabteilung.

Binkaufsassistent für unser Werk
in Waren zum baldigen Eintritt ge-
sucht. (Kennz. 700.) Angebote unter
Beifüögung von Lichtbild, Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Angabe der Ge-
haltsansprüche erbeten an die Per-
sonalver waltung der Dürener Metall
werke A. G., Berlin-Borsigwalde,
Eichborndamm 141-165.

Löwe Radio sucht kaufmänni-
sche Mitarbeiter für die Ein-
Käuſer, Hilfskräfte zur Ausführung
einfacher Arbeiten, wie Ueber-
wachung einer Terminkartei usw.
Es müssen deshalb nicht durchaus
Fachkräfte sein. Auch ältere Her-
ren Können eingearbeitet werden.
Kennwort: Einkauf. Revisions-Assi-
stenten mit Revisions-Praxis bei
Treuhandgesellschaften und Wirt
schaftsprüfern, die besonders die
betriebſiche Abrechnung, das Holle-
rith-System usw. beherrschen. Für
befähigte Herren bieten sich beson-
ders nach dem Kriege gute Zu-
Kkunftsaussichten. Kennwort: Revi-
sion. Für die Betriebsbuchhaltung
Techn. Kaufleute und Nachkalkula-
toren für die Abrechnung von Nach-
richtengeräten. Bewerber müssen
mit den Methoden des neuzeitlichen
Rechnungswesens vertraut und in
der Lage sein, Nachkalkulationen
selbständig zu erstellen. Außerdem
sind Kenntnisse neuzeitlicher Orga-
nisationsmethoden in bezug auf Fer-
tigung und Abrechnung erwünscht.
KennWort: Organ. Bewerbungen m.
Lebenslauf Lichtbild, Zeugnisab-
schriften, Gehaltsansprüchen und
Angabe des frühesten Eintrittster-
mines erbeten an Löwe Radio
Aktiengesellschaft, Berlin-Steglitz,
Wiesen weg.

Einen männl. Lehrling f. unsere
Eisenwaren- u. Hausrat- Abteilungen
stellen wir zum 1. April 1942 ein.
Vorstehung mit dem ſetzten Schul
zeugnis und einem Heft mit Klassen-
aufsätzen 10--11 Uhr vormittags.
Hempelimann Krause, Halle a. S.
Kleinschmieden- 5.

Vertrauensstellung. Tüchtige
Kraft, Herr oder Dame, welche die
Leitung eines Geschaäftes überneh-
men Kann, sofort oder später ge-
sucht Bedingung: Gute Hand-
schrift. sicherer Rechner. Ange-
bote mit Gehalts- und Altersangabe
K 11085 MNZ, Halle, Kleinschmieden.

Schmiedelehrling für 1. April 1942
gesucht. Schmiedemeister P. Ru-
dolph, Raffineriestr 2.

Zwei Schriftsetzerlehrlinge, auf
geweckt und mit nur guten Schul-
zeugnissen, finden zu Ostern 1942
bei sorgfältigster Ausbildung eine
Lehrstelle in der Großbuchdruckerei
Wilheim Knapp, Halle (Saale),
Mühlweg 19. Bewerbungen sind an
die Betriebsleitung zu richten.

Einen weibl. Lehrling für unsere
Glas-, Porzellan- und Hausrat- Abtei-
lungen stellen wir z. 1. April 1942
ein. Vorzustell. mit d. letzten Schul-
zeugnis u. einem Heft mit Klassen-
aufsätzen 10--11 Uhr. Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5

Wegen Verheiratung meinèr lang-
jährigen Hausgehilfin suche tüch-
tiges Erstmädchen. nicht unter
20 Jahbren, bei selbständiger Arbeit
für gröheren Haushalt zum 1. Jan
1942. Die Tätigkeit ist eine befrie-
digende und angenehme, da die
Hausfrau tagsüber berufstätig ist.
Angeb. an Juwelier Tittel, Schmeer-
straße 12.

MIETGESVUCHE
Jüngerer oder älterer Zapfer

für sofort gesucht. Hamburger
Büfett, Marktplatz 23.

Dürener Metallwerke A. -G.,
Berlin-Borsigwalde, sucht zum
baldigen Eintritt Kkaufmännische
Fachkräfte und Terminbearbeiter
für Einkauf und Bestellwesen. Ge-
eignete Kräfte zur Unterstützung
des Leiters unseres SBetriebsmate-
rialien-Magazins. Herren mit ent-
sprechender Erfahrung und Kennt-
nissen im Versand und Warenein-
gang. Hilfskraft für Registratur.
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens-
Iauf, Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen sind zu richten an
die Personalverwaltung der Därener
Metallwerke A. -G., Berlin Borsig-
walde, Eichborndamm 141--165.

Schmiedelehrling zum 1. 4. 1942
bei freier Kost und Wohnung ge-
sucht. Franz Körber, Dornitz bei
Könnern a. S.

Zwei Zeitschriftenboten(innen)
für Halle-Stadt sofort gesucht. An-
gebote an Friedr. Lindner, Leipzig
W 33, Burgauenstraße 9.

2 Bäckergehilfen für sofort ge
sucht. Paul Preußer, Weiden-
plan 7——8.

interesse für die Be-
dienung von Buchungsmaschinen,
auch zum Anlernen, gesucht. Be-
werbungen mit Lichtbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften u. Gehalts-
ansprüchen sind zu richten an die
Personalverwaltung der Dürener
Metallwerke A. -G., Berlin-Borsig-
walde, Eichborndamm 141--165.

Damen mit

Kaufm. Angestellter sucht
sofort möbliertes Zimmer.
Angebote G 3086 MNZ, Halle S.

In Ammendorf leere Zimmer in der
Nähe meiner Wohnung gesucht. Dr.
Mählhaus, Hallische Straße 31.

Werkstatträume, etwa 100 qm, für
Betrieb, Nähe

Angebote u.
ruhigen, sauberen
Riebeckplatz gesucht.
A 3141 an MNZ, Halle.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen und möb
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht., in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises ünd der
sonstigen Bedingungen an die Ab.
teilung S K Siebel-Flugzeugwerke
Gmhbli Halle (Saale)

Einfache und gutmöbl. Zimmer
einzeln und zweibettig, für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend ge-
sucht. Schriftl. Angeb. erbeten an
Buna-Werke. Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, Schkopau über
Merseburg, Wirtschaftsbetriebe.

Gut möbliertes und behasgliches
Wohn- und Schlafzimmer in nur
gutem Hause von ruhigem Herrn
gesucht. Angebote mit Angabe der
Besuchszeit erbeten unter S 3115 an
MNZ, Halle.

AUTOMARKT
I-t-Lastwagen, neu od. gebr. guterh.,

z. Kf. ges. Angeb. G 3126 MNZ, Halle.

Kaufmännischer Lehrling (weib-
lich) für mein Kinderwagen-. Korb-
waren- und Spielwarengeschäft zum
1. April 1942 oder früher gesucht.
Korb-Lühr, Untere Leipziger Straße
Ecke Kleine Märkerstraße.

Stenotypistin, flotte Maschinen-
schreiberin, für halbe Tage (vor-
mittags oder nachmittags) gesucht.
Angebote erbittet Mitteldeutsche Na
tional-Zeitung, Waisenhausring 1 b.
III. Stock.

Kaufmännischer Lehrling (weib-
lich) gesucht zum 1. 4. 1942. Gute
Schulbildung erforderlich. Inge
nieur-Büro für Werkzeugmaschinen.
Hoher- Weg 22. Ruf 294 34.

Hausgehilfin sofort oder später
gesucht. Juwelier Amand Weib,
Händelstr. 19, Ruf 244 17.

Lernt Autofahren d. Autot. Schule
Neutzschmann, Parkstr. 9. R 381 83

KAUFGESUCHE
Elektrische Risenbahn, gebraucht

(bis zu 200 R.), von Familie im
Warthegau zu kaufen gesucht. An-
gebote erbeten an: Schmidt, Halle,
Moltkestraße 40,

Kaufe jede Art: Guterhalt. Anzüge,
Mäntel Joppen, Pelze, Lederjacken,
Hosen, Wäsche, Schuhwerk. Uhren,
Photos, Reißzeuge, Ferngläser, Har-
monikas, Schifferklaviere. Schleich,
Alter Markt 34. Bestellg. erbeten.

Dinkauf. Kauſe Anzüge, Wäsche,Plandscheine, Nachlässe, guterhal-
tene Möbel. Holland, Zapfenstr. 13.
Ruf 339 31.

Cewaltig sind die Aufgaben der
Deutschen Reichsbahn gewachsen.
Weit. über die Grenzen des Groß-
deutschen Reiches hinaus spannt sich

heute das Verkehrsnetz. Von der Mei-
eterungder gestellten Aufgabe hängt
Entscheidendes ab für die kämp-
fende Truppe und für die Heimat.

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

S

Vahrkarten

n C

a M ean e h tnh e v i
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An alle, die heute reisen müssen
Nur derjenige soll heute reisen, der zu-
nächst ernsthaft geprüft hat, ob diese Reise
nicht durch Brief oder Ferngespräch ersetzt

werden kann. Unterlassen Sie zur Weih-
nachtszeit und zu anderen Zeiten stärksten

Reiseverkehrs jede Reise, die sich ver-
schieben läßt. Wer unbedingt reisen muß,
kann sich die Fahrt erleichtern und die
Deutsche Reichsbahn entlasten. Daher:
Lösen Sie Ihre Fahrkarte frühzeitig. Ver-
meiden Sie das Nachlösen im Zuge.

Zuges.

läßt sich auch

Unfrieden.
Benutzen Sie D-Züge nur für längere
Strecken. Vermeiden Sie besonders über-
lastete Zäge.

Beachten Sie die Hinweise auf Schildern
und Aushängen und unterrichten Sie sich

nach Möglichkeit selbst nach den Fahr-
plänen über die Abfahrzeit usw. Ihres

Wahren Sie ein ruhiges, verkehrsgewand-
tes Verhalten während der ganzen Fahrt.
Durch Ruhe, Freundlichkeit und Ordnung

bei Uberfällung des Zuges
mehr erreichen, als durch Aufregung und

Niemand darf eigenmächtig in höheren
Wagenklassen Platz nehmen.

l DER DEVTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST:

Laufgitter, guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Zuschriſten W. 3139 an
MNZ, Halle.

Fuchs- und Nutria-Felle kaufe
zu amtlichen Höchstpreisen. Eisbein,
Leipziger Str. 97. Fernruf 234 67.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1362.

Kachelöfen, evtl. transportabel,
verschiedene Größen, oder andere
Oeſen zu Kaufen geuscht. KurtDanneberg, Halle, Geiststraße 70,
Ruf 350 22.

Sport-( möglichst Korb-)wagen,
guterhalten, stabil, gesucht. Zu-
schriften K 11127 MNZ, Halle,
Kleinschmieden.

Kanin-Felle sowie Fuchs- und
Nutriafelle kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22, a. Markt, Ruf 22504.

Stabilbaukasten zu
kauf. gesucht, neu
od. gebraucht Paul

Hesse, Schwitters-
dorf.

Harmonium gesuent.

Zuschrift. K 11126
MNZ, Kleinschm.

VERKAUFE
Baby, Zellul., groß,
Rodelschl., Sechlitt-
schuhe verkft. Ad-
vokatenweg 6, pr.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLOMNGEN

Gummi-Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene

Gummi-Bieder das Geschäft mit
den vielen vielen Artikeln

Wella-Dauerwellens, 50RM., Wasser-
wellen, Haarfärben und -bleichen in
bester Ausführung, Zöpfe und Er-
satzteile in gröhter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur l. eipziger Straße 33

Gummi-Bieder führt Verdunkelungs-
papier und Haushaſtspapier weiße
Damastmuster).

Detektiv. und Auskunftei Bey-
rich Greve, Halle (S.)., Ludw.
Wucherer-Str. 31. Ruf 344 23. Ge-
heime Beobachtungen und Ermitt-
Jungen. Privatauskünfte. Ge-
gründet 1888.

Gummi-Bieder bat eine gute Aus
wahl in Einkaufstaschen

THEATER
Stadttheater. Heute, Montag, 18.30

21.15 Vhr: Bezauberndes Eräu-
jein. Operette von Ralph Benatzky.
Dienstag, 18.30—20. 30 Uhr: 13. Vor-
ſtellung Dienstag-Stammkarten: Der
Leutnant Vary. Schauspiel von
Walter Erich Schäfer. Mittwoch,
14.30 16.30 Uhr: Erstaufführung:
Hie Gänsehirtin am Brunnen. Ein
Märchen mit Musik und Tanz von
Fr. Wehe; 18.30-21 Uhr: 7. Vor-
stellung Mittwoch Stammkarten:
Idomeneo. Oper von W. A. Mozart.

bis

GASTSTATTSN
Bierhaus Engelhardt. Es bleibt

dabei Stets ausgezeichnete Kapellen!
Jeden Tag spielt das Deutsche
Damen-Orchester. W. Becker. Gute
Küche gepflegte Biere. Dienstags
geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststätte. Ab 1. Dez. nachmittags
u abends „Die Cabarettiche! Heinz
Wilmes mit seinem Künstler-Gesangs-
und Stimmungsorchester. Sonntag
I1--1 Uhr Frühschoppenkonzert. Tägl
Kaffeekränzchen. Dienstag geschloss

LICHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. „Per

7. Junge“ (Liebesurlaub). Ein lusti-
ger Füm der Bavaria, mit Hell
Finkenzeller, Joe Stöckel. Kar)
Schönböck. Hans Holt. GustavWaldau. Josef Eichheim. Szenen
köstlichen Humors reihen sich in
beschwingter Folge aneinander und
ergeben in ihrer Gesamtheit einen
Film. der viele, viele Freunde
finden wird. Die neue Wochen
schau. Taglich: 2.30. 5.00, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Die unvollkommene Liebe mit
Willy Fritsch, Gisela Uhlen, Ida
Wäüst. Ein fesselndes Zeit- und Ge-
sellschaftsbild, das eine KEüllemenschlicher Schicksale teils heiter,
teils dramatisch, in ſedem Falle
aber interessant und spannend auf
zeigt. Die neue WochenschauTäglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Ju
gendliche nicht zugelassen!

Vfa, Alte Promenade. Heinz Rük-
mann, Anny Ondra in dem Uka-
Film Der Gasmann“. Wenn Heinz
Rühmann im Schlafanzug über
den Bahnsteig wandelt, wenn er
eine Irrfahrt durch das Polizeiprä-
sidium antritt, wenn er „im Tau-
mel des Nachtlebens“ untergeht und
von den Reizen eines sehr blonden
Fräuleins gefangen wird dann
hebt ein einziges, großes Lachen an.
dann „bleibt kein Auge trockenl“
Tägüch: 2.00. 4.45, 7.30 Uhr. Ju-
gendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein Riesen-
erfolgl Die ganz entzückende
Operette der Tobis „lmmer nur
Dul“ mit Dora Komar. Johannes
Heesters, Fita Benkhotf, Paul Kemp.,
Paul Henkels, Erich Fiedler, Paul
Westermeier und Wilhelm Bendow.
Spielleitung: Karl Anton. Musik:
Friedl Schröder. Hieiterkeit,Witz and fröhl. Laune, Humor und
Komik wirbeln in dieser grobartig
ausgestatteten Filmoperette der To-
bis, von vielen neuen Schlagern be-
gleitet, zwei verliebte Pärchen mit
Iustigem Schwung über die Lein-
wand. Hier treibt die heitere Muse
mit Grazie und liebenswürdiger
Ironie ein für jeden amüsantes, aus
gelassenes Spiel. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Täglich: 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich:
11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51.
Ein regelrechtes Trommelſfeuer auf
das Zwerchfell verursacht das
Köstliche Lustspiel „Oh, diese
Manner“ mit Grethe Weiser, Paul
Hörbiger. Georg Alexander, Johan-
nes Riemann, Rudolf Carl, Jane
Tilden und Susi Nicoletti. Eine
lustige, prickelnde Ehekomödie, bei
der das Lachen und Schmunzeln
Kein Ende nimmt. Blitzblanke Dia-
loge, die oft vor Keßheit und Treft-
sicherheit übersprudeln möchten.
Jugendliche über 14 Jahre 2zuge-
lassen. Täglich 2.15, 4.50, 7.15 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Der große Lach-
er folg Wir spielen veiter!
Heinz Rühmann, Hertha Feiler, Ida
Wäüst in dem Köstlichen Lustspiel:
„„Hauptsache glücklich.“ Spielleitung
Theo Lingen. Eines der entzückend
sten Lustspiele dieser Spielzeit, des-
sen launige Handlung gefangen
nimmt und dem man seinen lachen-
den Tribut zollen muß. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassenl Täglich: 92.15, 4.50,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.30 Uhr.

„Oh diese Männer“. Ein Ieister-
werk des Humors erfüllt von
Witz und Laune. Ein Lustspiel
das man sich ansehen muß im CIT
Gr. Vlrichstraße 51. 2. Wochel

Capitol. Lauchstädter Str. Ia,
Ruf 334 40. Heute letzter Tagl Ver-
säumen Sie nicht „Das sündige
Dorf Ein Mordsgaudi mit Hansi
Knoteck. Die Deutsche Wochen-
schau. Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Jugend-
liche Zutritt verboten. Ab morgen,
Dienstag, bis einschließlich Freitag,
„So gefällst Du mir“. Ein unge-
wöhniich heiteres Abenteuer mit
Gusti Huber und Wolf Albach-Retty.

Im Möllerhaus finden Sie prak-
tische Arbeits-Leuchten in verschie-
denen Ausführungen

Gumml-Bieder hat Gassehläuche
und Schläuche für jeden Zweck

Es gibt nicht viel! Drum sei euch
heute dies gesagt: Hin und wieder
nachgefragt. führet zum gewünsch,
ten Ziell Möller. Leipziger Str.
Möllerhaus.

Gummi-Bieder mit den vielen nütz
lichen Dingen, u. a. Gummi Ecken

Wissenschaftl. Schönheltspflege
Land wehrstraße 1. am Riebeekplat-
Ruf 338 26

Gummi-Bieder führt auch Tascheo
inhalatoren

Uhren-Schraut. Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Double Brueh. Gen
A -D (40/11735

Gummi-Bieder führt das richtige
Fahrrad Schluhlicht mit Präfungs-

OIi, Steinweg 12. Heute letzter Tag!
4.45 und 7.60 Uhr. Marika Rökk,
Fritz Kampers in dem herrlichen
Ufa-Film „Leichte Kavallerie“. Re-
vue eines Weltstadt-Zirkusses. Stim-
mung, Tempo, Humor. Jugendliche
nicht zugelassen. Besuchen Sie die
erste Vorstellung 4.45 Uhr. Der
Abendandrang 7.00 Uhr ist groß.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tagl Das neue große Lustspiel der
Bavaria „Hauptsache glücklich
mit Heinz Rähmann. Hertha Feiler.
da Wüst, Hans Leibelt u. v. a
Kulturſilm: Steinmetz am Werk.“
Jugendliche nicht zugelassen. Be-
ginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

llise Werner, Karl-
Ludwig Diehl, Joachim Gottschalk,
in „Die schwedische Nachtigall“
Meisterhaft ist dieser Film und

Troli. Heute:

das ihm den Inhalt gibt. Kultur-
fülm Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen. Anfangszeit: 5 u
7.30 Uhr; sonntags: 2.350, 5 und

für Uberarbeitete
Rekonvaleszenten, schwache und
kränkelnde Kinder das biologische
Kräftigungs- u. Belebungsmittel für
Blut. Gewebe, Drüsen und Newen

LACTONICUM
HENSELVERK
Für Erwachsene Flasche RM 2.20
für Kiacer. d Flasche RM 2.

nverdigal. Redtpreis

tn allen Reformhbäusero 20 haben

77

r

2. Wochel

TUNGSRAM O lSRVT O

Neben 40 Watt jetzt aueh für
25 und 60 Watt erhältlich.

gie leben länger

wenn Sie
Arterienverkalkung
fernhalten. Nehmen Sie

Ulattgrün Wagner Arterioral

Packung 1,50 und 3,40 RA.
Drogerien: Ballin jr., Leipziger
Str. 63. Krütgen, Königstr. 24/25.
Helmbold Co. Leipz. Str. 104.
Rf.-Hs. Starke, Gr. Ulrichstr. 35.
Rf.-Hs. Süd. Steinweg 15. „Ge-
sundheitsquell“, Am Stadtbad.

Abholung Von
Reinigungssachen.

Alle bis zum 15. Oktober in unseren
läden eingelieferten Sachen müssen
sofort obgeholt wercden, de die
Gegenstände sonst wegen Roum-
mengel noch unserem Betrieb in
Ammendorf zuröckgehen nd von
dort auch abgeholt werden müssen.

Vereinigte
färhereien u. Wäschereien

Weltberöhmte

mr Fxlepäng
graue Haare
ist wasserhell, gibt graven Hacreo
die frühere Farbe Wieder. leichte-
ste Anwendg., unschädl. Durch
seine Göte Weltrouf ertongt. Seit
40 Jahren bewährt. In allen ein-
schlägigen Geschäften zu haben.
Partümerletabrik EXLEPAMG Gmb.

Serlin W 61 217

ganz des grohen Schicksals wäürdig.

zeichen. 7.80 Uhr.

ein zeltgemapes
Weihnachtsgeſchenk

iſt an Stelle des nüchternen
Bargeſchenkes ein

geſchmackvoll ausgeſtakteker

Sgpargeechenke-

Hcctochein
Gutſcheine über jeden Be
trag erhalten Sie bei der

l 6tadtwarkaſe

S Halle
Rathausſtraße 5

und bei den 10 Zweigſtellen
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Kur ein falſcher Fahrſchein
Tauſend Straßenbahnfahrſcheine werden

täglich nach der Fahrt achtlos zu einem
Krümel zuſammengedreht und das gilt
aber ſchon als perſönliches Verdienſt im
Vorübergehen in den Fahrſchein-Papierkorb
geworfen. Dieſer Tage aber ſah ich zu, als
gegen 12 Uhr mittags, wenn man eine Teil-
ſtrecke für 10 Pfennig fahren kann, ein
brauner Wehrmachtsfahrſchein wie ein rohes
Ei, was ſage ich, wie ein größerer Scheck mit
Deckung behandelt wurde. Die Schaffnerin
hatte vier oder ſechs Soldaten hinterein
ander abgefertigt und riß, eilig, wie ſie es
im flotten Betrieb hatte, für den nächſten
Teilſtrecken-Fahrgaſt einen verbilligten
Fahrſchein für die Wehrmacht ab, vhne
ihren Irrtum zu bemerken. Denn der Emp-
fänger war kein Soldat, ſondern ein junges
Mädchen. Erſt ſah die Kleine erſtaunt auf,
dann ſandte ſie einen beluſtigten Blick hinter
der Schaffnerin her, und ſchließlich ging ſie
daran, den Schein zu betrachten, als wäre
anſtatt des StreckenNetzes der Wehag eine
ganze Geſchichte darauf zu leſen. Jedenfalls
ſchien es ſie mit großem Vergnügen zu er
füllen, daß ſie auf einen Fahrſchein für
einen Soldaten fuhr, ohne im geringſten
nachweiſen zu können, einer zu ſein. Zehn
Minuten lang hatte die Schaffnerin ſie auf
eine Stufe mit dem ſchneidigſten Panzer,
dem verwegenſten Flieger, dem kühnſten
UBoot-Mann gehoben. Ja, nicht allein auf
eine Stufe mit dem Mannſchaftsſtand
vielleicht war der Fahrſchein ſogar beſtimmt
geweſen, an der nächſten Halteſtelle einem
Hauptfeldwebel ausgehändigt zu werden?

Ehe das junge Mädchen ausſtieg, ver
ſtaute es den Fahrſchein ſorgſam in der
Handtaſche. Dann war ſie bald im Gedränge
verſchwunden; die Straßenbahn mit Schaff
nerin fuhr weiter. Sicher hebt ſich die Un
bekannte den braunen Fahrſchein unter
ihren Kriegserinnerungen auf. Sicher
ſchreibt ſie im nächſten Feldpoſtbrief an
einen, der braune Fahrſcheine zu Recht be
nutzt, daß ihr die Schaffnerin die engen Be
ziehungen zur Wehrmacht beſtimmt ange
ſehen habe und ihr damit ihr Verſtändnis
habe zeigen wollen

Mädchen ſind eben doch beſcheidener. Sol
daten ſind erſt ſtolz, wenn ſie eine Front
flugſpange oder ein Sturmabzeichen be
kommen. Die Mädchen betrachten es bei uns
zu Lande ſchon als eine Auszeichnung, wenn
ihnen ein Wehrmachtfahrſchein zufällt.

B. S.
e

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II ausgezeichnet wurde:
Schütze Herbert Dietzmann, Halle,

Schkopauer Weg 68, Melder in einem Jnf.
Regt. im Oſten.

e

Pankoffel für unſere Verwundeken

Am Sonntag fand im Reſervelazarett II
ein Weihnachtsſingen des Untergaues Halle
ſtatt, bei dem die Mädel neben anderen
netten kleinen Geſchenken 57 Paar Pantof-
feln und Hausſchuhe, die ſie in den Heim
abenden gemeinſam gearbeitet. hatten, den
Verwundeten überreichten. Manch altes
Stück Stoff aus Mutters Flickenkiſte hat ſo
mit ſeine praktiſche und ſinnvolle Verwen
dung gefunden.

30 Millionen Jahre zurück
Eine ſo große Beſucherzahl hatte ſich am

Sonntagvormittag in der Geiſeltal-Samm-
lung eingefunden, um an der angekündigten
Führung durch Univerſitätsprofeſſor Dr.
Weigelt teilzunehmen, daß ein Teil auf die
Beſichtigung verzichten und ſich mit einer

in Ausſicht geſtellten Wiederholung be
ſcheiden mußte. Für den indes erkrankten
Leiter der Ausgrabungen übernahm Rektor
Haaſe die Erläuterungen zu dem umfangreichen erdgeſchichtlichen Forſchungsgebiet,
das auch heute noch nicht ausgeſchöpft iſt.
„Es bedarf noch“, betonte er während ſeines
Einblicks in die 80 Millionen Jahre alten,
teilweiſe mitſamt Weichteilen und Farb
ſubſtanz erhaltenen, durch ein in Halle neu
geſchaffenes Präparierverfahren vor dem
Verfall bewahrten Tierfunde aus dem
Tertiär, „noch einer Gelehrtengeneration,
um das geſamte Material erſchöpfend zu
bearbeiten“.

Spende dem deutſchen Soldaten einen
Grammophonapparat oder einige
Schallplatten. Du bexeiteſt ihm damit
ſchöne Stunden der Entſpannung, die
er für ſeinen ſchweren Dienſt drin

gend braucht.

Von Montag 16.47 bis
Dienstag 8.58 Obr,

Mondaufgang Nontag
21.24 Ubr,

Monduntergang Diens-
tag 12.20 Ubr.

Kartoffelklöße für den Karpfen!
Ein Beſuch beim Fiſchereigufſeher Anglerweisheiten und Rieſenhechte

In unſerer MNSZ konnte man vor kurzem
eine amtliche Bekanntmachung leſen, die die
Ernennung des Vorarbeiters Otto Kotſch
in Halle zum Fiſchereiaufſeher für die Saale
von der Elſtermündung bis oberhalb Wet-
tin und der ſtehenden Vereinsgewäſſer der
Vereinigung Deutſcher Sportfiſcher in Halle
kundtat. Wir hatten Gelegenheit, den neu

Privataufnahme

Kleines Mädel großer Fisch

gebackenen Aufſeher zu ſprechen und uns
von ſeiner vielſeitigen Arbeit erzählen zu
laſſen.

Der Laie macht ſich gar keine Vorſtellung
von dem, was mit dieſer Berufung für eine
Arbeit und Mühe zuſammenhängt. Der
Fiſchereiaufſeher übt ſein Amt neben ſeinem
Beruf, der ſeinen Tag ausfüllt meiſtens
abends und ſonntags aus. Er wirft ſich
dann in ſeine „Amtsrobe“, beſtehend aus
derben Stiefeln, Windjacke und Sportmütze,
und jagt auf ſeinem „Dienſtfahrzeug“, durch
zwei Wadenkräfte getrieben, ein Stück an
unſerer ſchönen Saale entlang. Sei es, daß
er ſeine Lenkſtange nach Röpzig oder nach
Wettin, nach Trotha oder zu einem der vie
len verſchlungen-verſchwiegenen Nebenarme
der Saale dreht, immer weiß er die pech
ſchwarzen Schlupfwinkel gewiſſer düſterer
Geſtalten, die im trüben fiſchen zu finden.
Er iſt alſo der „Arm des Geſetzes“ an den
grünen Geſtaden unſerer Gewäſſer; denn
nicht nur die Saale iſt ſein Revier, ſondern
auch die Teiche rund um Halle, in denen ſich
nahrhafte Biſſen, wie Hechte, Karpfen und
ſonſtige Schuppenträger tummeln. Da ſind
der Graebſee in Nietleben und das „Blaue
Loch? zwiſchen Dölau und Salzmünde, die
regelmäßig beſucht und von ungebetenen
Gäſten verſchont ſein wollen. Dieſe beiden
Fiſchteiche ſind Vereinsgewäſſer der Ver
einigung Deutſcher Sportfiſcher. Doch in den
regelmäßigen Jnſpekttionsfahrten, die ſetzt
im Winter naturgemäß eingeſchränkt wer

den, erſchöpft ſich die Tätigkeit des Fiſcherei
aufſehers noch lange nicht. Wer einen guten,
fetten, großen Karpfen angeln will, muß
auch im Frühfahr für eine gute Beſtockung
der Teiche Sorge tragen. Das iſt wieder das
Amt des Fiſchereiaufſehers, der als Fach
mann (er iſt ſelbſt Fiſcher geweſen), genau
weiß, wieviel Hechte zu einem weidgerechten
Karpfenteich gehören. So fordert denn all
jährlich die Vereinigung Deutſcher Sport
fifcher neun Zentner Karpfen und einen
halben Zentner Hechte bei den Brutanſtal
ten an, und beſagter vielbeſchäftigter Fiſche
reiaufſeher muß dieſe Bratpfannenanwärter
gerecht und ſorgſam auf die Teiche verteilen.

Zur Information des Leſers ſei hier
kundgetan, daß ein. Zentner Karpfen die
lächerliche Summe von neunzig Mark und
ein halber Zentner Hechte dasſelbe koſten.
Aber der Lohn für Koſten und Mühe bleibt
nicht aus. Im vorigen Herbſt hat Kotſch
einen niedlichen kleinen Hecht von 15 Pfund
geangelt und ſich in Form von Karbonaden
mit einem Gedicht von Tunke zu Gemüte
geführt. Stolz wird uns der ausgeſtopfte
Kopf des Untieres mit dem vielgezackten
Rachen gezeigt, der an der Wand einen
Ehrenplatz einnimmt. Gruſelnd denkt man
ſich dabei aus, wie wenig angenehm es
wäre, wenn dieſes doppelſeitige Reibeiſen
von Gebiß uns beim Baden in die Waden
gefahren wäre.Schön gemütlich warm iſt's beim Fiſcherei
aufſeher im Stübchen, und beim Netzeknüpfen
erzählt er uns ſo mancherlei aus ſeinem
Anglerleben. Einfach und ſchlicht plaudert
er von gefangenen Fiſchen von überdimenſio
naler Größe. Faſt unglaublich klingt's,
wenn er von einem Hecht erzählt, dem man
eine große Ratte aus dem Freßſack zog. Die
ſo plötzlich Verblichene lag noch unverdaut
und ungekaut im Innern des Fiſches. Man
ſieht, auch Fiſche leiden ab und zu an Ge
ſchmacksverirrungl Auch vom Angeln bei
Gewitter, Regen- und Hagelgüſſen weiß er
ein Liedchen zu ſingen. So ſchwelgt er im
Winter, wenn der ſelbſtgeangelte Fiſch aus
bleibt, in Erinnerungen an ſonnige Tage
am Saaleſtrand und Fiſchen, die „ſooo groß
waren“.

Eine Kleinigkeit will er uns noch zeigen.
Das ſind ſeine Angelgeräte, die er in kalten
Winterabenden ausbeſſern muß. Dutzende
von Angelruten aller Syſteme liegen vor
uns. Der Laie macht ſich gar keine Vor
ſtellung, auf wieviel Arten man angeln
kann. Ein ganzes Lexikon von Fachaus-
drücken muß man im Kopf haben, um ein
weidgerechter Angler zu ſein. Wir hören
von Grund und Setzangeln, von Flug und
Spinnangeln und beſtaunen, daß man
Fiſchen als Köder nicht nur Würmer, ſon
dern auch Erbſen. Käſe, Kirſchen, Kar
toffeln und Kunſtfliegen vorſetzendarf, die durchaus gern beſchnuppert und
als letzter Biſſen in Empfang genommen
werden. Wer hätte als blutiger Laie ge
glaubt, daß Fiſche für Kartoffelkläze mit
Mondamin „ſchwärmen“. Und doch iſt es ſo,

wie wir belehrt werden.
Der Fiſchereigufſeher hat einen nicht

leichten Poſten inne, und doch muß er ſchön
ſein, denn beim Abſchied raunt er uns noch
allerlei Zukunftspläne zu, von denen ex be

geiſtert iſt. Gt.
Der Hampelwann hat Reiſeſieber

M. und Jungmädel ſtellen im Roken Turm aus
Der alte Rote Turm ſieht wieder einmal

junges Leben in ſich. Seine ehrwürdigen
Mauern ſind erfüllt vom Lachen und Scher
zen der halliſchen Jungmädel, die mit flin
ken, geſchickten Händen eine Ausſtellung zu
ſammentrugen, die das Ergebnis von
monatelanger Arbeit und ſehr viel Fleiß
iſt. Alle die Weihnachtsgaben, die die halli
ſchen Jungmädel und BDM.Mädel für die
deutſchen Kinder im Oſten und für die Jun-
gen und Mädchen unſeres Gaues gebaſtelt
haben, geben ſich hier ein letztes Stelldich
ein, bevor ſie ihre weiten Reiſen antreten.
Den beiden Hampelmännern an der Wand,
die die unſterblichen Züge der böſen Buben
Max und Moritz tragen, ſieht man richtig
das Reiſefieber an. Bei einem Rundgang
durch die Ausſtellung wird man zuerſt an
einer Reihe ſehr geſchmackvoll eingerichteter
Puppenſtuben vorbeigeführt, die jede kleine
Puppenmutter in Begeiſterung verſetzt. Da
ſind nicht nur richtige Scheiben an den Fen
ſtern, ſondern auch Teppiche, meiſtens von
den Mädeln ſelber gewebt, Tiſchdecken, auf
und zuklappbare Schränke, Blumentöpfe und
richtiges Porzellan. Eine ſauber ausgeſägte
und kunſtvoll angemalte Tierwelt bedeckt
den halben Fußboden eines Raumes, daß
man faſt ſchwindelig wird vom Anblick der
vielen Elefanten, Giraffen, Pferde, Kühe,
Schweine und dem Gefolge des zahlreichen
Federviehes, das auf den Betrachter zu
marſchiert kommt. Wie werden ſich die
Pimpfe im befreiten Oſten über den
Bauernhof freuen, der mit voller Genauig-
keit getreu ſeinen Vorbildern zuſammen
genagelt wurdel! Ja, ſogar ein kunſtvoll
nachgeahmter Dunghaufen iſt vorhanden,
um den roſige Ferkel und bejahrte Borſten
tiere ſtehen. Der Kuhſtall iſt wohlausge
ſtattet mit Kühen, die ſchnurgerade ausge
richtet ſtehen. Das ſchönſte von allem aber
iſt doch das Bauernhaus. dem man das Dach
abdecken kann, um ſich die Jnneneinrichtung
zu betrachten. Mit Stuben, Kammern und
Küche und rings um das Haus laufendem
Balkon ſtellt es ein kleines Kunſtwerk dar.

Aus vielen alten Stoffreſten wurden
Puppenkleider und Wäſche genäht, aber auch
Kleider für kleine Mädchen und Wäſche für
Säuglinge liegen auf den Tiſchen und zeugen

von viel Fleiß und Mühe. Selbſtgeklebte
Bilderlottos aus Holz und Pappe, Dominvs
und andere Geſellſchaftsſpiele, Puppen
wagen, Stoff und Wachstuchtierchen liegen
in ſorgfältiger Zuſammenſtellung und war
ten auf die große Fahrt in die Verteilungs
zentrale des Weihnachtsmannes. Ganze
Waſchkörbe, die noch gar nicht ausgepackt
ſind, laſſen auf ebenſolchen ſchönen Jnhalt
ſchließen, wie er die Tiſche ziert. Die Aus
ſtellung iſt täglich vormittags und nach
mittags geöffnet umd wird am Mittwoch
mittag geſchloſſen. Es iſt ratſam für jeden,
ſich einmal anzuſehen, was unſere BDM.
und Jungmädel geleiſtet haben.

wer muß verdunkeln?
Das Reichsluftfahrtminiſterium hat fol

gende Entſcheidung getroffen: „Jn Beher-
bergungsbetrieben iſt für die Verdunkelung
der Gaſtzimmer grundſätzlich ſowohl der
Betriebsinhaber als auch der Gaſt dieſer
für das von ihm gemietete Zimmer ver
antwortlich. In Hotelbetrieben hat ſich die
Uebung herausgebildet, daß der Betriebs
inhaber die Verdunkelung vornimmt oder
vornehmen läßt. Bei anderen Beherber-
gungsbetrieben, insbeſondere bei länger
dauernden Mietverhältniſſen. z. B. in Pen
ſionen, Sommerwohnungen und dergleichen,
kann dagegen den Gaſt die alleinige Ver
pflichtung zur Vornahme der Verdunkelung
treffen. Der Betriebsinhaber wird ſich im
allgemeinen darauf verlaſſen können, daß
die Gäſte in Fällen der erſtgenannten Art
Störungen der getroffenen Maßnahmen
unterlaſſen und daß ſie in Fällen der zwei
ten Art, ſofern ſie allein verantwortlich
ſind, die Verdunkelung vornehmen. Er muß
jedoch die Einhaltung der Verdunklungs-
vorſchriften im erſten Falle überwachen.
Eine Beſtrafung wegen Verſtoßes gegen
die Verdunklungsvorſchriften ſetzt immer
ein ſchuldhaftes Verhalten voraus. Hat
nur der Gaſt ſchuldhaft gehandelt, ſo kann
der Betriebsinhaber nicht beſtraft werden.
Hat nur der Betriebsinhaber ſchuldhaft ge
handelt, ſo kann der Gaſt nicht beſtraft wer
den. Die verwirkte Strafe kann der Be
triebsinhaber nicht auf den Gaſt abwälzen.“

Poſtwerkzeichen werden ungülkig
Mit Ablauf des 831. Dezember verliert

eine Reihe von Sonderwertzeichen der Deut
ſchen Reichspoſt die Gültigkeit zum Frei-
machen von Poſtſendungen. Es handelt ſich
um die Sonderwertzeichen des Jahres 1940:
Leipziger Meſſe, Nationale Briefmarken-
Ausſtellung, Geburtstag des Führers,
Nationaler Feiertag, Hamburger Rennver-
anſtaltungen, Eupen-Malmedy, Helgoland,

Behring-Gedenkmarken, Ueberdruck Elſaß,
Lothringen und Luxemburg (einſchl. Poſt
karten). Jhre Gültigkeit verliert ferner die
Poſtkarte mit Führermarke vom 1. Mai 1989
(Ausgabejahr 1940). Die Wertzeichen der
Leipziger Meſſe und die Ueberdruckwerte
von Elſaß, Lothringen und Luxemburg kön-
nen im Januar 1942 bei den Poſtämtern
gegen andere Poſtwertzeichen umgetauſcht
werden. Die anderen Marken werden
weder umgetauſcht noch zurückgenommen.

fudenliſche Ausgleichsdienſtpflicht
Alle Abiturienten mit Studiumabſicht

und Studenten, die Angehörige der Erſatz
reſerve II ſind, haben nach Erlaß des Reichs
miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbikdung vor Aufnahme bzw. Fort
ſetzung des Studiums ihrer ſechsmonatigen
ſtudentiſchen Ausgleichsdienſtpflicht zu ge
nügen. Für den nächſten Einſtellungstermin
am 15. April 1942 haben ſich die Dienſt-
pflichtigen möglichſt ſofort, ſpäteſtens jedoch
bis zum 31. Januar 1942 bei der Abteilung
Arbeits-, Wehr- und Ausgleichsdienſt der
Reichsſtudentenführung, Berlin W 35, Fried
rich-Wilhelmſtr. 22, zu bewerben. Beizufügen
iſt ein beglaubigter Wehrpaßauszug.

Das Verkrauen ſchwer mißbraucht
Seit vollen zwölf Jahren war der

37jährige Paul B. aus Halle bei einer halli
ſchen Firma in Stellung, und bis zum Be
ginn des Krieges hatte ſein Betriebsführer
keinen Anlaß zu irgend welchen Klagen.
B. war zwar bis 1929 ſechsmal wegen
Eigentumvergehens beſtraft, hatte ſich aber
zehn Jahre lang einwandfrei geführt, um
dann ſeine Firma in wenigen Monaten um
rund 1220 RM. zu ſchädigen. Er hatte von
etwa dreißig Kunden Gelder eingezogen, die
er für ſich verbrauchte. Der Angeklagte
war wegen weiter Entfernung ſeines jetzi
gen Wohnſitzes vom Erſcheinen bei der Ver
handlung befreit und protokollariſch ver
nommen worden. Er behauptete zwar, die
unterſchlagene Summe ſei nicht ſo hoch, wie
angegeben wurde, doch die genauen Nach
forſchungen hatten mit Sicherheit die
Summe von 1218,90 RM. ergeben.
wurde antragsgemäß wegen ſortgeſetzter
Unterſchlagung zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt wobei ſeine Vorſtrafen, wie auch
der grobe Vertrauensbruch ſeinem Be
kriebsführer gegenüber erſchwerend ins Ge
wicht fielen.

Giebichenſteiner ſchütengilde
Die Giebichenſteiner Schützengilde veranſtaltete

unter ſeinem Gemeinſchaftsführer Kam. Frauen
dorf auf den Ständen des Schießhauſes Heide ihr
93. Königsſchießen, das trotz des Krieges eine rege
Beteiligung fand. Auch Abordnungen der befreun
deten Geſellſchaften waren erſchienen.

Jn einer Schießpauſe wurde den Kameraden
Backerra, Mierſch und Winkler je eine große gol
dene Auszeichnung im Schnellfeuer-Piſtolenſchießen
überreicht, außerdem erhielten die große ſilberne
Auszeichnung für dieſelbe Waffengattung Kamerad
Mierſch und die kleine Kamerad Javurek. Ge
ſchoſſen wurde auf Glückſcheibe, Kamerad Kronewitz
erzielte das beſte Blättchen, Zweiter wurde Kame
rad Thierbach vor Kamerad Burkel.« Die Königs
ſcheibe wurde von 30 Kameraden hervorragend be
ſchoſſen; den beſten Schuß gab Kamerad Thierbach
mit einer glatten 20 ab, damit errang er erſtmalig
die Königswürde. Kronprinz wurde Kamerad Albert
Kühne, und der ewige Prinz Kamerad Reichardt
erkämpfte ſich auch diesmal dieſe Würde wieder.

Aus Gou und Heim
Zipſendorf. (Jn den Schienen feſt

geklemmt.) Beim Ueberſchreiten der
Grubenbahngleiſe blieb ein ſchweres Zug
pferd mit dem Stollen an den Schienen
hängen und hatte ſich ſo feſtgeklemmt, daß
die Schienen entfernt werden mußten.

Leipzig. (Vermißt.) Der jährige
Ingenieur Fritz Merkel, Inhaber derElektroſchweißerei von Hummel Merkel
in LeipzigPlagwitz, wird ſeit Juli 1940 ver
mißt. Er wohnte bis 1. April 1940 in
Böhlitz-Ehrenberg und zog dann nach Leipzig.
Die bisherigen Nachforſchungen laſſen es
nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, daß Merkel
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.
Markranſtädt. Knabe töd l i chüberfahren.) Jn der Einmündung der
Hermann-GöringStraße auf den Platz der
SA. wurde ein Fußgänger von einem Kraft
wagen angefahren und verletzt. Das Fahr
zeug geriet auf den Bürgerſteig, riß einen
neunjährigen Jungen zu Boden und quetſchte
eine Frau gegen die Hauswand. Der Knabe
war ſofort tot. Die Frau erlitt eine Ge
hirnerſchütterung, einen Schenkelhalsbruch
und innere Verletzungen.

Zerbſt. Ein weißer Hirſch.) In den
Wäldern bei Mühlsdorf ſahen Waldarbeiter
inmitten eines Rudels von Hirſchen einen
weißen Hirſch. Dieſe Entdeckung bedeutet
t die mitteldeutſchen Wälder eine Selten

eit.
Aſchersleben. (Gänſedieb gefaßt

Seit längerer Zeit wurden in einer Anzah
Dörfern des Vorharzes, die für ihren Reich
tum an Gänſen bekannt ſind, aus den
weidenden Gänſeherden zahlreiche Gänſe
geſtohlen. Auch die Ställe wurden von den
Dieben heimgeſucht. Dem zuſtändigen Gen
darmeriebeamten gelang es. den Dieb zu
faſſen. Es handelt ſich um einen Mann,
der regelmäßig mit der Eiſenbahn in die
Dörfer kam und offenbar mit den ger
ſtohlenen Gänſen einen ſchwunghaften
Handel trieb.
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Das 25. Kriegsländerſpiel
PI. Nichts ſpricht für die geballte Kraft, die

das deutſche Sportleben durchpulſt, beſſer als die
Tatſache, daß er auch mitten im Krieg im fried
lichen Wettſtreit mit befreundeten Nationen Länder-
treffen durchführt. Während in England der
angeblich ſo ſportfreudigen Jnſel die Sportplätze
verödet, verlaſſen daliegen, rollt in Deutſchland der
Sportbetrieb auf breiteſter Baſis faſt friedensmäßig
ab. Auch der geſtrige Sonntag ſtellte dieſe Tatſache
wieder einmal mehr augenſcheinlich unter Beweis.
Länderkämpfe ſind aber nicht nur ein Gradmeſſer
der Kräfteverhältniſſe, ſondern ſie ſind weit mehr:
ſie ſind eine Brücke der Verſtändigung eine
Brücke der Vertiefung freundſchaftlicher Beziehungen

von Volk zu Volk. Von dieſem Blickwinkel müſſen
wir daher die Ländertreffen in welcher Sportart
ſie auch immer durchgeführt werden beurteilen,
um ihren inneren Wert zu ermeſſen.

Jn Breslau ſtand unſere Fußball-Nationalelf im
Wettſtreit gegen die Slowakei. Mit 4:0 ſtellten wir
in dieſem Treffen den Sieger, der zugleich der fünf
undzwanzigſte Fußball-Länderkampf im Kriege war.
Die Bilanz ergibt nun folgendes Bild: fünfzehn
mal waren die deutſchen Farbenträger Sieger, ſechs
Spiele endeten unentſchieden und nur vier gingen
verloren. Fürwahr ein ſtolzer Erfolg, wenn man
berückſichtigt, daß viele Spitzenſpieler das graue
Ehrenkleid tragen und entweder gar nicht zur Ver
fügung ſtanden oder in der Durchführung ihres
Trainings ſtark behindert waren. Gewiß ſtellt die
Slowakei in dieſer Sportart nicht die europäiſche
Spitzenklaſſe, immerhin haben aber die Spieler der
befreundeten Nation in den letzten Jahren einen
merklichen Formanſtieg zu verzeichnen gehabt. Wir
wollen hierbei an die knappen Ergebniſſe der letzten
Begegnungen erinnern.

SlowakenBoxer ohne Sieg
Einen weiteren Erfolg über die ſlowakiſchen

Sportler meldet der Draht aus Litzmannſtadt. Mit
14:2 Punkten mußte die Länderborxſtaffel der Slo
waken das überlegene Können der deutſchen Ama
teurboxer anerkennen. Man darf aber hierbei nicht
verkennen, daß die Slowaken gerade im Borxſport
noch keine internationale Klaſſe erreicht haben. So
führt denn die befreundete Nation, die von vorn
herein mit einer Niederlage rechnen mußte, dieſe
Kämpfe es war nebenbei der vierte Länder-
kampf gegen die Solwakei nur durch, um durch
die im internationale Boxſport führenden Nationen
zu lernen. Obwohl Deutſchland nicht einmal ſeine
ſtärkſte Mannſchaft ſtellte, kamen die Slowaken nur
durch zwei Unentſchieden zu ihren Ehrenpunkten.
Seidel, Kleinholdermann und Kubiak gewannen ihre
Kämpfe entſcheidend, bei den Punktſiegen von
Benecke, Petri und Schmedes gab jedesmal die
beſſere Technik der Deutſchen den Ausſchlag. Vir-
nich und Schrandt boxten unentſchieden.

Nun wieder an den Schaukelringen
Die RNeichswettkämpfe der Meiſterklaſſe im Ge

räteturnen der Jahrgänge 1918 bis 1923 wurden in
Mainz durchgeführt. Sie erbrachten den Nachweis,
daß unſer Turnernachwuchs mit allem Krafteinſatz
ſeine Form geſteigert hat. Darüber hinaus ſtand
aber die Veranſtaltung, für die der Reichsfachamts
leiter Martin Schneider verantwortlich zeichnete,
ganz im Zeichen des neuen Turnſtils alſo ohne
Seitpferd ünd mit Schaukelringen der nun von
Deutſchland aus ſeinen Weg in die turneriſche Welt
antreten wird. Als beſter Einzelturner erwies ſich
Erich Wied, TV StuttgartNeumünſter, mit 194,6
Punkten.

Dittmar (Halle) beſte Nachwuchsturnerin
Die Schulungslehrgänge der Mitte-Nachwuchs

turnerinnen, die in den letzten Wochen in Merſe
burg durchgeführt wurden, fanden mit einer Ab
ſchlußprüfung ihr Ende. Insgeſamt ſtellten ſich 13
Turnerinnen, die ſechs Uebungen zu beſtreiten
hatten, der Bereichs-Frauenwartin Lieſel Koch
Mückenberg zum Kampf. Teilweiſe ſah man recht
beachtliche Leiſtungen, andererſeits waren aber auch,
ſo vor allem beim Seilſprung, merkliche Lücken un
verkennbar. Jn der Geſamtwertung fiel der Sieg
an die Hallenſerin Thea Dittmar, die ſich mit 105,5
Punkten von insgeſamt 120 möglichen vor Suſanne
Marx (Erfurt) mit 102,5 Punkten ſetzte. Die
Spitzenturnerinnen des Bereiches nehmen nunmehr
an einer Bereichsgruppenſchulung in Leipzig teil,
wo außerdem noch die Bereiche Sachſen und Su-
detenland vertreten ſind. Die Beſten hiervon
wiederum ſind dann für die in Mannheim ſtatt
findenden Reichswettkämpfe der Turnerinnen zu
gelaſſen

Fußball in Zahlen

Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:
Pommern: MTV Pommerensdorf LSV Pütnitz

:1.
Berlin /Brandenburg: Hertha BSC. Blauweiß 1890

2:0, Tennis Boruſſia Lufthanſa 3:5, Union Oberſchöneweide Ordnungspolizei 0:0, Brandenburg SC 05
gegen Minerva 93 1:12.

Niederſchleſien: Gelbweiß Görlitz LSV Reinicke
Brieg 1:12.

Oberſchleſien: Beuthen 09 TusS Schwientochlowitz
1:2, Vorw. Raſenſport Gleiwitz Germ. Königshütte
0:4, Hindenburg 09 TusS Lipine 1:1, RSG Mygslowitz
gegen Preußen Hindenburg 4:1, SVg. Bismarckhütte gegen
J. FC Kattowitz 13:0.

Sachſen Chemnitzer BC. Polizei Chemnitz 5:1,VfB Leipzig Guts Muts Dresden 3:8, Kriegsturnier
Endſpiel im Bez. Dresden: Dresdner SC Sportfr. 01
Dresden 6:2.

Nordmark: Hamburger SV Kilia Kiel 9:2, Barm
beckerSG. Wilhelmshaven 09 1:8, Holſtein Kiel gegen
Polizei Lübeck 3:1.

Niederſachſfen: Hannover 96 Arminia Hannover 4:2.
9 Niederrhein: Hamborn 07 LSV Stettin (Fr.Sp.)
9:3.
an r Anchen Moſelland KölnAachen (Nachwuchs)

Kurheſſen: Boruſſia Fulda Hermannia Kaſſel 12:2,
BV 06 Kaſſel SG Petersberg 3:0, BC Sport Kaſſel
gegen VfL 60 Marburg 4:3.

HeſſenNaſſau: Eintr. Frankfurt Kickers Offenbach
1:6, FC 93 Hanau FSV Frankfurt 2:2, RSG Wor-matig Worms SVP o Darmſtadt 4:5.
„„Weſtmark. TSG 61 Ludwigsh. SG Saargemünd
6:0, FK Pirmaſens Tura Ludwigshafen 1:0.

Baden: VfL Neckarau VfL Freudenheim 5:0, Spvg.
Sandhofen TSG Plankſtadt 3:2, VfB Mühlburg gegen
h Pforzheim 3:1, SC Freiburg Phönix Karls
ruhe 4:3.

Elſaß: TuSſS Schweighauſen Straßburg 0-1,
SVg. Kolmar RSC Straßburg 0.1, FC 93 Mülhauſen
gegen SC Schiltigheim 5:3, Mars Biſchheim FEC Kol
mar 7:0, SV Wittenheim FC Hagenau 1:2.

ittg. Kickers VfR Heilbronn 8:3,
VfR 2 B Stuttgart 1:3, Stuttgarter SC gegen5 Feuerbach 0:2, TSG. Ulm VfVB Friedrichshafen

Bayern: BC Augsburg FC 05 Schweinfurt 2:2,
1860 München Schwaben Augsburg 6:2. Neumaeyer
Nürnberg Wacker München 1:2, RSG Weiden gegen
Bayern München 2:8.

Oſtmark: Admirag Wien Poſt-SG Wien 6:0, Rapid
Wien Floridsdorf 10:2, Auſtria Wien Sturm Graz
6:0, Wacker Wien Sportklub 312.

Sudetenland: Endſpiel um den Wanderpreis des Gau
leiters Henkein: NSTG. Troppau NSTG Teplitz
Schönau 4:3 n. V. (3:3, 2:2).

Oſtpreufen: Pruſſia Samland Königsberg VfL
öni g 1:1 (abgebr.).

Danzig Weſtpreußen: Wacker Danzig Preußen Dan
g 3:1, Elbinger SV 05 Ordnungspolizei Danzig 6:2,
BuEV Danzig HUS Marienwerder 8:1.

Ueberzeugender Fuſßball- I ändergieq in Breslau
Die Slowakei verlor vor 30000 Zuschauern 4:0 (3: 0) Unsere Nationalspieler in prächtiger Form

Von unserem Breslauer Mitarbeiter Richard Gayring
Jn einem ritterlichen Spiel ſchlug die

deutſche FußballNationalelf vor 30 009 Zu
ſchauern in Breslau die Slowakei mit 4:0,
nachdem die deutſche Mannſchaft ſchon bis
zur Halbzeit einen 3:9-Vorſprung heraus
geholt hatte. Während die Slowaken es nicht
vermochten, dem deutſchen Tor auch nur
einigermaßen gefährlich zu werden, zeigte
der deutſche Sturm hin und wieder ſchöne
Aktionen, und wenn die Slowaken nicht in
Reimann, den ſie im letzten Moment doch
noch mitnahmen und aufſtellten, einen Tor
hüter von großartiger Klaſſe gehabt hätten,
dann wären ſie aus der niederſchleſiſchen
Hauptſtadt nicht ohne eine höhere Nieder
lage gekommen.

Die Mannſchaftsaufſtellung. Deutſch
land Jahn; Janes, Müller; Pohl, Rohde,

Schubert; Riegler, Hahnemann, Conen,
Walter, Dureck. Slowaket: Reimann;
Vanak, Ujvary; Biro, Korubsky, Rado;
Bolcek, Földes, Arkas, Kuchar, Viſocky.

Die deutſche Elf fing in einem klaſſiſch ſchönen
Spiel an, und innerhalb von zwei Minuten fielen
zwei Prachttore auf geradezu ſchulmäßige Weiſe.
Der einzige Neuling in der deutſchen National
elf, der junge Wiener Rechtsaußen, Riegler,
führte ſich mit einigen wirkungsvollen Flanken
läufen vielverſprechend ein. Zwei ſeiner genau
abgemeſſenen Flanken verwandelten Walter und
Dureck mit dem Kopf zu Treffern, und kurz vor
der Pauſe lief der Ball in einer bildſchönen
Kombination aus der deutſchen Läuferreihe durch
den ganzen Sturm, bis Conen mit einem
Bombenſchuß dieſe hervorragende Vorarbeit
krönte und den dritten deutſchen Treffer erzielte.

Jn der zweiten Halbzeit bekamen die Slo
waken mehr und mehr Luft, ohne allerdings die
ſtändige leichte Ueberlegenheit ihres Gegners ganz

Madkeer erlämplte ein 22 gegen Altmeigtes Deal 05
Die Dessauer trotzdem Herbstmeister VIL 96 verlor in Erfurt 1: 3

PI. Die Spitzenklaſſe im Bereichsfußball wartete
geſtern erneut mit einer Ueberraſchung auf. War
es kürzlich der VfL Halle 96, der dem Mittemeiſter
1. SV Jena die erſte Niederlage beibrachte, ſo war
es geſtern der HFC Wacker, der durch ſeinen großen
Krafteinſatz den Altmeiſter Deſſau 05 nicht zum
Siege kommen ließ. Sicher ſtand den Wackeranern
etwas mehr Glück zur Seite, da die Deſſauer ge
zwungen waren, nicht mit ſtärkſter Beſetzung in
Halle antreten zu können. Zu allem Ueberfluß ver
letzte ſich auch noch der vielfache repräſentative
Spieler Trenkel, der eine große Zeit des Kampfes
in ſeinen Leiſtungen nur als halbe Kraft zu be
werten war. So zeigten die Deſſauer zwar die
techniſch reifere Leiſtung, die aber keineswegs zum
Siege ausreichte. Mit 2:2 kam es zur Punktteilung,
und dieſen einen Punkt benötigte Deſſau 05 zur
Herbſtmeiſterſchaft. Erwartungsgemäß verliefen da
gegen die anderen Spiele, wie nachſtehende Ueber
ſicht zeigt:

HFC Wacker SV (05 Deſſau 2:2 (1:1),
SC Erfurt VfL 96 Halle 3:1 (2:1),
SG 98 Deſſau 1. SV Gerga 2:2 (1:0).

Die Erfurter waren auf heimiſchem Boden teil
weiſe die ſtarke Mannſchaft, die wir nach ihrem
vorſonntäglichen Spiel gegen den 1. SV Jena er
wartet hatten. Jn der Tabelle iſt durch den Aus
gang der Spiele keine weſentliche Aenderung ein
getreten. Es bliebe nur noch zu erwähnen, daß das
vorgeſehene Spiel 1. SV Jena Krick./Vikt.
Magdeburg infolge Nichtantretens der Magdeburger
ausgefallen iſt. Vermutlich dürfte dadurch der
Mittemeiſter kampflos zu zwei weiteren Plus
punkten gekommen ſein.

Verein Spiel gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 11 7 3 1 33:16 17: 6Deſſau 05 8 6 2 36: 9 14- 21. SV Jena 9 5 3 1 29:13 13: 5Halle 96 5 8 24:19 10: 6eitz 9 4 5 14:15 8:10rfurt S 11 4 8 4 23:2. 11:11Weida 7 3 1 3 14:20 777Deſſau 98 12 1 5 6 22:41 7217Gera 10 1 3 6 17:40 4:14Kricket 9 1 S 8 9:25 2:16
d

HFC Wacker SV (05 Deſſau 2:2 (1:1)
Nach dem techniſch ſo eindrucksvollen Spiel des

1. SV Jena erwarteten natürlich nun auch die
Hallenſer vom SV 05, Deſſau, der ja in ſeinen
letzten Kämpfen ſo imponierend ſpielte und ſiegte,
einen techniſch hochſtehenden Kampf, dem auf dem
Wackerplatz in Halle etwa 4000 Zuſchauer mit Span
nung entgegenſahen. Die hochgeſchraubten Erwar-
tungen erfüllte aber der Altmeiſter nicht! Zwei
ſeiner „Aſſe“ Schmeißer und Manthey wur

den in den Reihen vermißt und wohnten als Ver
letzte dem Spiele bei, wodurch die Geſamtleiſtung
beeinträchtigt wurde, und dann kam noch hinzu,
daß nach der ſchnell und ſpannend verlaufenen
erſten Viertelſtunde Trenkel durch eine Schulter
verletzung zur Statiſtenrolle verurteilt wurde. Dann
kam, was nicht erwartet werden konnte: Deſſaus
linker Flügel mit Nelſen und Trenkel zuerſt der
eindrucksvollſte Mannſchaſtsteil mußte gewechſelt
werden und der ſchnelle Rechtsaußen Kallenbach
wurde im Jnnenſpiel benötigt. Deſſau war dadurch
„flügellahm“ und mehr zum Jnnenſpiel verurteilt.
Und damit war der mit viel taktiſchem Verſtändnis
arbeitenden halliſchen Hintermannſchaft nicht bei
zukommen. Ja, Wackers Geſamtleiſtung trug den
Charakter eines anerkennenswerten Kampfſpieles,
und es wird unter einem ſolchen Aufgebot von
Kraft und gegenſeitigem Ergänzen für den Gegner
immer ſchwer ſein, das Spiel ohne einen gleichen
Kampfeinſatz gewinnen zu können. Der ſicher ab
wehrende Richter, der ſchnell und entſchloſſen ver
teidigende Belger und dann die taktiſch kluge
Läuferreihe bildeten ein Bollwerk, das dem Spiele
immer gewachſen blieb. Der Angriff der Hällenſer
kämpfte zwar ebenfalls entſchloſſen, nicht aber mit
der Wiedergabe einer tkechniſch zufriedenſtellenden
Leiſtung mit der zum überlegenen Angriffsſpiel
notwendigen Raffineſſe.

Zum 2:2 führte ein ſpannender Spielverlauf, in
dem Wacker zum 1:0 durch den Mittelſtürmer Feige
nach Bedrängen des gegneriſchen Torwarts kam,
während die Deſſauer den Gleichſtand durch einen
Spitzenſtoß des Läufers Welzel erreichten. Als im
zweiten Spielteil Deſſau durch Ponkratz zur 2:1
Führung kam, mußte man mit einem „Spiel auf
Halten“ rechnen. Wacker blieb aber ſtark genug,
durch Maihorn den verdienten Ausgleich zu er
reichen. Der Unparteiiſche hinterließ einen aus
gezeichneten Eindruck und er wies auch Deſſaus
rechten Verteidiger Waldhaus wegen harten Spiels
zu Recht vom Felde.

SC Erfurt VfL 96 Halle 3:1 (2:
Obwohl nach dem guten Start der Hallenſer in

Erfurt gegen den SC und Werkmeiſters (96) ver
dientem Führungstreffer ſpäter die Erfurter groß
ins Spiel kamen und mit zwei Toren durch Keil
und Bennewitz bis zur Pauſe 2:1 in Führung
lagen, ſpielten die 96er in der zweiten Halbzeit
ſichtbar überlegen, ſo daß mit einer Korrektur des
Ergebniſſes zu rechnen war. Jn dieſem druck
vollen halliſchen Feldſpiel wurde aber der 96er
Mittelläufer Lingesleben des Feldes verwieſen, wo
durch die Erfurter zum Vorteil und nach einem
weiteren Tore ſchließlich auch zu einem glücklichen
Siege kamen. Von den Erfurtern wurde zu guter
Letzt auch Kühne des Feldes verwieſen.

Kriegsmeiſterſchaften im Saalſpork
Jn den Reichsſieger-Wettbewerben der Saal

ſportler in Hannover im Reigen- und Gruppen
fahren behaupteten ſich zum größten Teil die Vor
jahrsſieger, ſo im Gruppenfahren der Männer der
RV Wanderluſt Leipzig-Stötteritz mit 225,7 Pkt.
ſowie bei den Frauen Bonner Radfahrer 1883 mit
der überraſchend hohen Punktzahl von 228,9 Pkt.
Jm Sechſer-Kunſtfahren ſetzte ſich erneut der Ver
teidiger RV Mainz-Biſchofsheim mit 250,5 Pkt.
durch, während im Zweier-Kunſtfahren in Abweſen
heit des letzten Reichsſiegers Adler Neuwerk die
PoſtSG Hamburg mit der Mannſchaft Kurt Hilbig
Werner Seifert mit 265,5 Pkt. zu einem überlege
nen Siege kam. Jm Zweier-Radball ſiegte E.
SimethSelle (Leipzig), im Einer-Kunſtfahren Kano
nier Heinke (Breslau).

PSV Magdeburg ausgeſchieden
Jn den beiden Handballſpielen im Sportbereich um

den „Eiſernen Schild“ gab es eine Ueberraſchung.
Der ATV 61 Weißenfels ſchaltete durch einen ver
dienten Sieg den PSV Magdeburg aus. Das
zweite Spiel brachte dem Altmeiſter SG 98 Deſſau
einen Sieg ein. Es ſpielten; ATV 61 Weißen
fels PSV Magdeburg 8:6 (6:2), Tſch. Gera
Zwötzen SG 98 Deſſau 2:8 (1:3).

Von den zwei im Handball in Staffel 2 des Be
reichs angeſetzten Handballmeiſterſchaftsſpielen fiel
das zwiſchen Jahn DeſſauRoßlau aus. Es ſpielten
nur Nixe Deſſau VfR Wörmlitz 7:5 (3:3). Ob
wohl der VfR Wörmlitz zu dieſem Spiel wieder
eine erſatzgeſchwächte Mannſchaft ſtellen mußte, ſtand
dieſe doch bis zur Pauſe gut durch. Nach der Pauſe
wurde dann „Nixe“ beſſer und gewann auch ver-
dient.

Handball im Sportbezirk
In Spielbezirk Halle- Saalkreis ſchlug der

HTSV die SG Reichsbahn 15:4 (8:3). VfLV. Halle
96 MSV Wittenberg 9:8 (4:3). Jn dieſem
Handballfreundſchaftsſpiel ſah man beiderſeits gute
Leiſtungen. Der Sieg der VfLer fiel knapp aus,
aber er war doch infolge der beſſeren Stürmer
leiſtungen verdient. Die Soldaten hinterließen einen
guten Eindruck. Jm Nerſeburger Spielbezirk
gewann Jahn Neumark gegen Frieſen Frankleben
7:6 und Preußen Merſeburg fertigte Schafſtädt glatt
16:8 (6:4) ab.

Die Reichsbahn-Sportgemeinſchaften- aus ganz
Deutſchland treffen ſich in den Tagen vom 19. bis
zum 22. Februar in Rottach-Egern in einem. Ver
gleichskampf im Skilauf.

In wenigen zeilen
Agrams Sieg über Nürnberg-Fürth. Die Nürn

berg-Fürther-Fußballauswahl ſpielte vor 10 000 Zu
ſchauern in Agram. Das Städteſpiel wurde von
Agram mit 3:2 (2:1) Toren gewonnen.

Natürlich Ragnhild Hveger. Das Wiener Jnter
nationale Schwimmfeſt erhielt durch die Teilnahme
der däniſchen Weltrekordſchwimmerin. Ragnhild
Hveger eine beſondere Note. Die Dänin trat zu
nächſt gegen eine aus ſechs Wienerinnen beſtehende
Staffel über 400 Meter Kraul an und erreichte da
bei die ausgezeichnete Zeit von 5:15,2 Minuten.

Berliner Polizeifechter ſiegten. Das Fechtturnier
in Rotterdam ergab den überlegenen Sieg der
Mannſchaft der Berliner Ordnungspolizei, die ihre
ſämtlichen fünf Mannſchaftskämpfe gewann. Am
beſten hielt ſich die 44 Warſchau mit drei Mann
ſchaftserfolgen zu den Siegern.

Unentſchieden für Schwedens Eishockeymeiſter.
Jn Bayern ſtand Schwedens Eishockeymeiſter
Södertälje vor der ſchwerſten Aufgabe auf ſeiner
Deutſchlandreiſe. Jm Rückſpiel gegen den SC
Rieſſerſee, der am Vortage mit 3:1 ſiegreich ge
blieben war, reichte es für die Gäſte trotz ihres
überlegenen Feldſpiels nur zum Unentſchieden 2:2

1, 11, 0:0). eBoxen für die Wehrmacht. Das Programm für
den Wehrmacht-Kampftag am 9. Dezember in der
Deutſchlandhalle mußte nochmals geändert werden.
Die Kampffolge hat nunmehr folgendes Ausſehen:
Seisler (Berlin) Reppel (Berlin), Wießner
(Wien) Thieß (Ludwigshafen), Rutz (Straß-
burg) Schönrath (Krefeld), Vogt (Hamburg)
Hower (Köln), Stegmann (Berlin) Bernhardt
(Leipzig).

Amateurboxen in Magdeburg. Jm Magdeburger
Zirkus kamen die Boxfreunde Magdeburgs am
Sonntag in einem Mannſchaftskampf über die
Staffel der Poſt SG Hamburg mit 9:5 Punkten zu
einem ſicheren Sieg.

Berliner Boxer in Erfurt. Eine verſtärkte Aus
wahlBoxſtaffel des BC Weſten Berlin ging am
Wöochenende in Erfurt an den Start und beſiegte
die Erfurter Boxfreunde überlegen mit 9:1 Pkt.

Schweden hat ſchon gewonnen. Der Hallentenniskampf Schweden Ungarn in Stockholm
wurde bereits am zweiten Tage zugunſten der
Schweden entſchieden. Jm Doppel blieben die
Schweden SchröderRohlſſon mit 8:6, 6:4, 6.0 über
die Ungarn Asboth-Jabory ſiegreich und erweiter
ten ſo die ſchwediſche Führung auf 3:0.

ausgleichen zu können. Schließlich war es n
der 17. Minute Conen, der eine Flanke Rieglers
einzuköpfen verſuchte. Reimann im Slowakentor
wehrte aber ab, der Ball kam wieder zu Conen
und damit war der vierte Treffer erzielt. Bis
zum Schluß ſtand Reimann immer und immer
wieder im Brennpunkt der Ereigniſſe. Dieſer
großartige Tormann fauſtete, borte, hielt und
ſchnappte die Bälle weg, als ob er ein Dutzend
Hände und Beine hätte. Das Duell des deut
ſchen Sturmes gegen dieſen famoſen Preßburger
Jungen gewann der ſlowakiſche Rekord National
ſpieler. Kein Treffer fiel mehr, und Deutſchland
mußte ſich mit einem klaren 4:0-Sieg zufrieden
geben.

Es iſt bedauerlich, daß die Slowaken kein
härterer Prüfſtein für die neuformierte deutſche
Nationalelf ſein konnte und daß wir deswegen
nicht den ſchärfſten Maßſtab bei der Kritik der
deutſchen Elf anlegen können. Eines aber ſteht
zweifellos feſt, daß der deutſche Sturm mit
Riegler ein Mitglied gewann, das eine große
Zukunft vor ſich hat. Auch hat ſich die Meinung
von Reichstrainer Herberger beſtätigt, daß Hahne
mann, Conen, Walter unſer ſtärkſtes und beſt
zuſammenarbeitendes Jnnentrio iſt. Conen iſt
dabei, ſeine beſte Form wiederzugewinnen. Neben
ihm zeigte ſich Walter als ein techniſch hochbe
gabter Spieler, der allerdings in der zweiten
Halbzeit ſtreckenweiſe „untergegangen“ war. Und
auch Hahnemann ging es ſo. Von dem Admira
Mann profitierte Riegler anfänglich erheblich.
Dureck hinterließ keinen nachhaltigen Eindruck. Jn
der Läuferreihe ſpielte Rohde ein hartes, konſe
quentes Stopperſpiel, er war nicht zu überwinden.
Der intereſſanteſte Mann war aber Pohl, der ein
Läuferſpiel allererſter Klaſſe hinlegte und ſeinen
Vereinskameraden Schubert übertraf. Janes und
Miller hatten es nicht nötig, ihr Letztes herzugeben,
dazu konnten die Slowaken ſie nicht zwingen, und
noch weniger wurde Jahn auf die Prvobe geſtellt.

Den Slowaken fehlte zu ihrem Eifer manchmal
das techniſche Rüſtzeug. Gegen einen überlegenen
Gegen taten ſie ihr Beſtes. Reimann war der ein
zige, der internationale Klaſſe zeigte. Sowohl die
beiden Verteidiger als auch die drei Läufer waren
zäh, aber es mangelte allen an Wucht und Härte.
Jm ſlowakiſchen Angriff hielten die beiden Außen
ſtürmer Bolceck und Viſocky nicht das, was man
ſich von ihnen verſprochen hatte. Der Führer der
Sturmlinie war der bewegliche Halbrechte Földes.
Der Mannſchaft fehlen die großen Spiele, um die
Talente zur Reife zu bringen, die zweifellos in ihr
ſtecken. Den rumäniſchen Schiedsrichter bemerkte
man faſt nicht und das iſt das beſte Zeichen dafür,
daß er ſein Handwerk ausgezeichnet verſteht. Er
löſte ſeine Aufgabe vorzüglich.

Erich Wied wieder beſter Turner
Der erſte Tag in der geſchmückten Mainzer

Stadthalle wurde mit den Pflichtübungen der ein
berufenen 125 Turner in fünf Riegen ausgefüllt.
Obgleich die volle Punktzahl nur einmal von Ernſt
Braun (Dortmund) erreicht wurde, wurden die
hochgeſtellten Erwartungen in jeder Weiſe erfüllt.
Beſter nach den fünf Pflichtübungen Pferd-
ſprung, Barren, Reck- und Bodenturnen, ſowie an
den Schaukelringen war Erich Wied (TV Stutt
gartMünſter) mit 97,4 Punkten vor Erwin Linke
(Neumünſter-Holſtein) mit 96,8 Pkt. Den dritten
Rang teilten ſich Theo Wied (TSVP Stuttgart Neu
münſter) und Ernſt Braun (Dortmund) mit je
96,6 Punkten.

Die zwölf beſten Turner der Pflichtübungen
nahmen dann den Kampf in der Kür auf. Der
Sieg fiel an Erich Wied (Stuttgart-Münſter)
mit 194,6 Punkten. 2. Ernſt Braun (Dortmund)
193,9, 3. Erwin Linke (Neumünſter) und Theo Wied
(e 182,3 P.). 5. Heinz Schnepf (Bad Kreuznach)
191,8, 6. Karl Kamps (Düſſeldorf) 191,5. Die
Leiſtungen der Jungen waren auch in der Kür her
vorragend.

c

Turner-Vierſtädtekampf in Linz. Jn Linz ſtan
den ſich die Stadtmannſchaften von Wien, Graz,
St. Pölten und Linz in einem Freundſchaftskampf
im Kürturnen gegenüber. Die Gaſtgeber erwieſen
ſich ihren Gegnern klar überlegen und ſiegten mit
212,7 Punkten vor Wien (190,4), Graz (186,9) und
St. Pölten (178,8) Punkten. Beſter Einzelturner
war der Kampfſpielſieger Gottfried Hermann (Linz)
mit 75 Punkten.

Pommerns Turnerinnen ſiegreich. Jn Neuſtettin
lieferten ſich die Turnerinnen aus fünf Sportgauen
einen Freundſchaftskampf, der aus vier Uebungen
am Schwebebalken, Pferd und Barren und mit den
Handgeräten beſtand. Pommern ſtellte die beſte
Einzelturnerin und blieb im Geſamtergebnis mit
504,5 Punkten vor Niederſachſen (502,5), Berlin
Brandenburg 493,5), DanzigWeſtpreußen (487,5)
und Oſtpreußen (458 Punkten) ſiegreich.

Großarkige Lufiwaffenſporkſchan
Die erſte große Sportſchau des Luftwaffenſport

vereins war ein durchſchlagender Erfolg. Die rieſige
Deutſchlandhalle war bis auf den letzten Platz be
ſetzt. Eine bunte Folge ſportlicher Darbietungen
begeiſterte reſtlos die Tauſende und gab einen über
zeugenden Einblick in die Vielſeitigkeit und in
den Leiſtungsſtand, den Deutſchlands ſo erfolgreiche
und jüngſte Waffe auch auf dem Gebiet der
Leibesübungen erreicht hat. Bei den Radfahrern
ſiegte im Endlauf Uffz. Bunzel in 12 Sek. Ein
intereſſantes Tennisdoppel lieferten ſich der Welt
meiſter der Berufsſpieler Feldw. Nüßlein und
Ogefr. Bartkowiak gegen Ogefr. Koch Gefr.
Metaxa. Erſtere gewannen 6:1. Den 60-Meis9
Lauf gewann überlegen San.-Feldw. Mellerowiccz
(LSV Herlin) in 7 Sek. vor Gefr. Seubert (LSV
Rerik-Mecklenburg) in 7,2 Sek. und Uffz. Bönecke
(LSV Berlin). Jm Boxen führten Wehrmacht-
meiſter 1939 Hfeldw. Grupe (Hamburg) und Ogefr.
Kohlbrecher einen Schaukampf vor. Max Schmeling
wurde bei dieſer Gelegenheit von Tauſenden im
Ring begrüßt. Den 1000-Meter-Lauf holte ſich Uffz.
Gieſen in 2:33 Min. vor Feldw. Brandſcheid, Ogefr.
Heß und Ofeldw. Linnhoff. Jm 3000-Meter-Lauf
ſiegte Wachtm. Kaindl in 8:49,0 vor Ogefr. Warne
münde und Uffz. Eberlein. Das Mannſchaftsfahren
über 60 Runden holten ſich überlegen Bunzel-
Ahrens mit 24 P. Den Abſchluß bildeten mit
großem Beifall aufgenommene Vorführungen der
Körperſchule der Fallſchirmjäger, die ſie zum erſten
mal unter Leitung von Oblt. Adryan zeigten.

Henkel und Gies nach Barcelong. Die Teilnahme
deutſcher Spieler am internationalen Weihnachts
Tennisturnier in Barcelona vom 21. bis 26. De
zember ſteht nun endgültig feſt. Das Reichsfachamt
entſendet den deutſchen Meiſter Kurt Gies und
Heinrich Henkel.
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Ereieläng MWehrhaltigheeit

Leibeserziehung des Volkes ist Aufgabe jedes einzelnen
Die „Pflichten des deutſchen Soldaten“ enthalten

alle Gründgeſetze der männlichen Erziehung. Die
einmaligen geſchichtlichen Leiſtungen unſerer Wehr-
macht ſtellen die Richtigkeit und die reſtloſe Be
folgung dieſer Geſetze ünter Beweis. Doch nicht
Bewunderung ſchafft neue Taten, ſondern nur der
Wille, dieſen Leiſtungen an Mut, Tapferkeit und
Einſatzbereitſchaft ſelbſt möglichſt nahe zu kommen.
Wenn der Dichter des großen Krieges, E. E. Dwin
ger, in einem ſeiner Bücher ſagt: „Der Soldat be
ginnt erſt da, wo andere nicht mehr können“, ſo iſt
das der Kern der ſoldatiſchen Erziehung überhaupt.
Das Hinführen und Erziehen zu dieſer „über-
menſchlichen Leiſtung“ iſt nur durch eine dauernde
Leiſtungsſteigerung zu erreichen. Daß ſie nicht in
einer kurzen Rekrutenausbildung erworben werden
kann, iſt wohl klar. Darum gab der Führer die
Parole der „dauernden Erziehung“, die beim Kind
beginnt und nicht mehr aufhört. Die ſoldatiſche
Erziehung iſt alſo nur ein Teil der Geſamterziehung
eines Volkes

Je geſünder und aufgeſchloſſener der junge
Deutſche in die Wehrmacht eintritt, deſto leichter
wird ihm dieſe harte Erziehung fallen, deſto mehr
Begeiſterung wird in ihm ſein und deſto ſchneller
wird aus dem Ziviliſten ein Soldat. Sehr augen
fällig iſt die vormilitäriſche Erziehung bei einem
Rekrutenzug zu erkennen. Man ſieht auf den erſten
Blick. welche Erziehung der Rekrut vor ſeiner Ein
berufung genommen hat, ſei es nun die Erziehung

in der HJ., im Arbeitsdienſt, in den Formationen
oder im NSRL.

Die körperliche Erziehung iſt ein weſentliches
Mittel zur Erkangung der „Tauglichkeit“ und damit
der Wehrhaftigkeit. Darum iſt die Leibeserziehung
des Volkes nie Aufgabe einer Gruppe von „Sport-
lern“, ſondern Aufgabe des ganzen Volkes. Wehr
haftigkeit und Leibeserziehung ſind nicht voneinander
zu trennen. Daß Leibesübungen das beſte Mittel
zur körperlichen Ertüchtigung ſind, iſt eine allge
meine Erkenntnis geworden. Leibesübungen rufen
alle männlichen Tugenden: Selbſtvertrauen, Ent
ſchlußkraft, Angriffsfreudigkeit, Mut, Härte, Zähig
keit uſw. wach.

Jede übungsmäßig erzielte Steigerung des Wil
lens ſtrahlt auf den Charakter des Menſchen zurück.
Wer ſich ſeiner tatſächlichen Leiſtungsfähigkeit be
wußt iſt, wird den „inneren Schweinehund“ und
die Todſünde des Soldaten, das „Jch kann nicht“,
überwinden. Mut kann geweckt und weitergebildet
werden. Mut iſt aber ein weſentlicher Teil der
Tapferkeit, und Tapferkeit iſt erſte Soldatenpflicht.
In dieſen Jahren des gewaltigen Ringens haben
ſchon viele Sieger ſportlicher Wettkämpfe Einſatz
bereitſchaft und Heldentum unter Beweis geſtellt.
Wenn ſich die Soldaten, die durch die Schule der
Leibeserziehung gegangen ſind, jetzt im Felde immer
wieder bewähren und vorbildliche Kämpfer und
Kameraden ſind, ſo iſt das auch ein Beweis der
Richtigkeit unſerer Leibeserziehung.

die Form ſtand Kopf

Jn den Spielen um den Tſchammerpokal im
Spielbezirk HalleSaalkreis gab es auf der ganzen
Linie faſt unerwartete Ergebniſſe. Lediglich BSG
Weiſe behauptete ſich. Der VfL. Dölau kam erſt
nach Verlängerung zu einem Sieg. Jn Lettin
wurde der VfB Schkeuditz glatt ausgeſchaltet. Die
größte Ueberraſchung aber brachte Brachſtedt mit
einem glatten 7:2-Sieg in Halle gegen Poſt SV.
Es ſpielten:

Poſt SV. Brachſtdet 2:.7, VfR Reideburg
BSG Weiſe 1:4, FC Eintracht FC Ammen
dorf 1910 4:0, Vfe Dölau SV Nietleben 6:5
nach Verlängerung, SV Lettin VſB Schkeuditz
4:2.
Eine beachtenswerte Leiſtung vollbrachte wieder

einmal FC Eintracht Halle, der den FC Ammen
dorf mit 4:0 Toren unerwartet ſicher aus dem
Wettbewerb warf. Jm Merſeburger Spielbezirk fiel
das Spiel Zöſchen Bad Dürrenberg aus. Jn
Wintershall kam SV Kayna überlegen zu einem 6:0
Sieg und SV Neumark behauptete ſich erwartungs-
gemäß gegen SV Beunag 3.0. Jm Mansfelder
Spielbezirk ſpielten nur Wolferode SVg Eis-
leben 9.10. Neben dieſen Spielen kamen noch drei
Freundſchaftsſpiele zur Durchführung, die folgende
Ergebniſſe brachten: VfL Halle 96 Reſerve SV
Boruſſia Reſerve 6:3 und SV 98 Reſerve SG
Reichsbahn Halle I 3:3, Sportluſt Teutſchenthal
SV Lettin II 21:3. Die H. ſpielte Fußball:Vfe Dölau SV Nietleben A 7:0, VfL Dölau B
gegen SV Nietleben B 5:0 und Wacker Sportdienſt
grüppe Sportfreunde 0:5. Weiter Tſchammer
pokalſpielergebniſſe: Preußen Greppin VfL Ram
ſin 2:1, SVg Pouch Deutſche Grube 2:1, VfL
Zöberißz VfL Wolfen 1:6 und Arado Witten
berg TSV Pieſteritz 6:0.
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Start in Sachſens SkiWinter
Jn Mühlleiten wurde am Sonntag der ſäch

ſiſche Skiwintex 1941/42 mit dem über 11 Kilometer
führenden Langlauf „Rund um den Kiel“ eröffnet.
Rund 90 Läufer hatten ſich am Start eingefunden.
Der zum erſtenmal in der Altersklaſſe ſtartende
Ewald Scherbaum (Schwaderbach) lief mit 1:02:44
Std. die beſte Zeit des Tages. Jn der Männer
klaſſe J blieb ſein Landsmann Rudi Fiſcher
(Schwaderbach) in 1:05:05 ſiegreich.
Major Gery von Götz gefallen. Major Gero

von Götz, einer unſerer erfolgreichſten Amateur
Rennreiter, fiel an der Spitze ſeiner Aufklärungs
abteilung.

Die deutſche Paarlaufmeiſterſchaft, die am 13.
und 14. Dezember in Köln veranſtaltet wird, hat
bisher ſieben Nennungen erhalten. Neben den Ber
linern Straitch-Noack und BaranFalck dürften die
Wiener Geſchwiſter Ratzenhofer und Jurczak-Hauſer

die größten Ausſichten auf Titelgewinn haben.
Auch der Reichsſiegerwettbewerb der Junioren iſt
mit zehn Mann gut beſetzt.

Olle Tandberg, Schwedens ausgezeichneter Nach
wuchsboxer, ſoll am 1. Februar in Stuttgart gegen
Arno Kölhlin antreten. Damit dürfte Tandberg
erſtmalig in einem Ring ernſthaft geprüft werden.

Die III. Leichtathletik-Europameiſterſchaften wären
im kommenden Jahr an der Reihe. Hierzu hat der
ſchwediſche Ehrenſekretär des internationalen Ver
bandes, Bo Ekelund, Stellung genommen und er
klärt, daß für die Durchführung der Europameiſter
ſchaften genaue Richtlinien feſtgeſetzt ſind, die im
Kriege nicht eingehalten werden können. Aus die
ſem Grunde ſpricht er ſich gegen eine Ausſchreibung
der Titelkämpfe aus.

Jm Fechtländerkampf gegen Ungarn am 14. De
zember in Wien treten die deutſchen Fechter mit
folgender Mannſchaft an: Florett Frauen: H. Haß
(Offenbach), L. Höfer (Leipzig), G. Krausgrill
(Offenbach), L. Allgayer (Offenbach); Florett Män
ner: Loſert (Berlin), Eiſenecker (Frankfurt), Wahl
(ZellaMehlis), Weczerek (Klagenfurt), Jambor
(Stettin); Säbel: Obergruppenführer und Gene
ral der Polizei Heydrich, Uffz. Eſſer, 4Oſtuf.
Liebſcher und 4Oſtuf. Hainke.

Jum erſtenmal
Der erſte deutſche Verein für Leibesübungen aſt die im Jahre 1816 gegründete

Hamburger Turnerſchaft, die alſo jetzt 125 Jahre
alt und damit auch der älteſte deutſche Turnverein
iſt. Auch der erſte Sportverein entſtand in Ham
burg, es iſt der am 18. Juni 1836 gegründete Ham
burger RuderClub.

e

Das erſte Regelwerk Kber das Fuß-
vallſpiel, das in Deutſchland erſchien, iſt
von den Schulmännern Koch und Hermann im
Jahre 1874 herausgegeben worden, und zwar für
die von ihnen an dem Gymnaſium MartinoCatha
rineum in Braunſchweig ins Leben gerufene Spiel
gemeinſchaft der Schüler, die man als die Wiege
des Fußballſpiels in Deutſchſand bezeichnen kann.

Das erſte Straßenfahren, das der deutſche Rad
ſport wagte, war eine Radfernfahrt Berlin Wien im Jahre 1893. Die 582 Kilometer
lange Strecke wurde von Joſef Fiſcher in nur
31 Stunden bewältigt, während der beſte Reiter
hierzu 71 Stunden gebraucht hatte. Damit war die
überlegene Schnelligkeit des Radfahrens offen
kundig geworden.
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Von dem erſten Ski-Wettlauf hören wir
aus dem Jahre 1767 aus Norwegen. Es war ein
Wettlauf, der in Chriſtiania für die Skiläufer
Kompanien des norwegiſchen Heeres ausgeſchrieben
war, aber auch andere Skiläufer wurden zugelaſſen

„Ark KRoyal“ wurde zweimal korpediert
Kapitänlentnant Guggenberger gab dem Flugzengträger den Reſt

Von Kriegsberichter Dr. Bernd Müllmann
7. Dez. (PK.) Noch iſt im italieni

ſchen Marineſtützpunkt der Beſuch des ſieg
haften deutſchen Unterſeebootes von Kapi
känleutnant Reſchke das Tagesgeſpräch, als
gemeldet wird, daß am Mittag auch das
Boot des Kapitänleutnants Guggenberger
einlaufen ſoll.Auf dem Platze des Marine Kommandos
iſt das ganze italieniſche Offizierkorps des
Stützpunktes verſammelt, Matroſen ſind
zum Teil unter Gewehr angetreten, um den
ſiegreichen deutſchen Kameraden einen ge
bührenden Empfang zu bereiten.

Langſam ſchiebt ſich der ſchnittige Bug
des deutſchen Bootes an die Mole heran,
Troſſen und Leinen fliegen an Land, wer
den von flinken italieniſchen »Matroſen
aufgenommen, und Minuten ſpäter iſt
ſchon die Gangway an Land.

Kapitänleutnant Guggenberger im grauen
u-Bootdreß ſpringt lachend, jung und ela
ſtiſch an Land. Der Kommandant macht ſeine
Meldung an den Admiral des Stützpunktes
und nimmt deſſen und des Offizierkorps
Glückwünſche mit ſtrahlenden Augen ent
gegen.Mit Mühe und Not gelingt es uns, den
erſten Wachoffigzier zu ſchnappen, Oberleut
nant zur See von T., der als erſtes glück
ſtrahlend erzählt, daß er einen Tag nach dem
erfolgreichen Schlag gegen die engliſche
Flotte glücklicher Vater eines kräftigen
Sohnes geworden ſei. Aus dem ſtoppel-
bärtigen Geſicht ſtrahlen ſeine hellen Augen
vor Freude. „Ja, wir haben die „Ark
Royal“ getroffen, berichtet er endlich. „Jta
lieniſche Aufklärer und das war übrigens
wichtig für uns hatten uns einen großen
britiſchen Flottenverband gemeldet. Kapi-

Blick in
Kindesmörder hingerichtet

Am Sonnabend iſt der 30 Jahre alte Martin
Frommberger aus Roth bei Nürnberg hingerichtet
worden, den das Sondergericht in München wegen
Mordes in zwei Fällen zum Tode verurteilt hat.
Frommberger hat ſein eheliches und ſein unehe
liches Kind kurz nach der Geburt vergiftet, weil er
fürchtete, ſonſt ſeine perſönlichen Bedürfniſſe ein
ſchränken und ſeinen bisherigen ausſchweifenden
Lebenswandel aufgeben zu müſſen.

Auf einem Baume
ſchlief er ſeinen Rauſch aus

Ein Mann aus Pilgrams bei Prag hatte ſich
etwas länger im Gaſthaus aufgehalten und irrte
dann ſchwer betrunken heim. Ueber eine Stunde
lief er in einer Gaſſe umher, ohne ihr Ende finden
zu können. Schließlich kroch er nach einigen ver
geblichen Verſuchen auf einen Baum und ſetzte ſich
auf einen Aſt, um den Morgen abzuwarten. Er
ſchlief aber ein und fiel in dieſem Zuſtand von
ſeiner ungewohnten Schlafſtelle. Dabei blieb er mit
dem Rock an einem Aſt hängen. Da er jetzt weder
hinauf noch hinunter konnte, war er im Nu er
nüchtert und rief verzweifelt um Hilfe. Er blieb
aber lange ungehört, und eine vorüberkommende
Frau lief davon, weil ſie an Geſpenſter glaubte.
Auf ihren Alarm hin eilten Nachbarn herbei, die
den Betrunkenen mit einer Leiter befreiten.

„Spezialiſt* für Kanaldeckel
Ein 43 Jahre alter Augsburger machte ſich

auf irgendwelchen Grundſtücken am Kanaldeckel
wichtig, dem er unter großem Lärm mit einer
Eiſenſtange zu Leibe ging. Trat dann der Be
ſitzer erſtaunt dazu, ſo erklärte er, der Kanal
abfluß ſei nicht in Ordnung, und er könne ihn
billig reparieren, da er vom Fach ſei. Jn vielen
Fällen hatte er mit dieſem ſonderbaren Arbeits

tänleutnant. Reſchke hatte um dieſe Zeit
aber bereits geſchoſſen und die „Ark Royal“
angeknackt.

Als wir gerade wieder einmal den
„Spargel“ rausſtreckten, ſahen wir mehrere
Flugzeuge am Horizont, vermutlich die
Flugzeugſicherung des Verbandes. Alſo
hieß es ſür uns abwarten. Endlich war es
ſoweit. Da könt deutlich, ſcharf und ruhig
die klare Kommandoſtimme des Kommandan
ten im Lautſprecher: „Wir greifen einen
engliſchen Verband an!“ Vorbildlich iſt die
Haltung der Mannſchaft. Jetzt liegt der
Tommy in Schußpoſttion. „Achtung! Tor
pedo los!“ Ein gutgezielter Fächer verläßt
das Boot und nimmt Kurs auf. den Tommy.
Die ſind vorbei!“ meint nach einiger Zeit
enttäuſcht der Kommandant zum Wachoffi
zier, ihm kam die Zeit nach dem Schuß wie
eine Ewigkeit vor.

Wumm! dröhnt es an Stelle einer Ant
wort durchs Boot und nochmals wumm!
Zwei Trefſer! Jubel im Boot.

Jetzt aber nichts wie weg. Gleich müſſen
die Waſſerbomben kommen. Nach einer
Stunde etwa fängt es an zu regnen, daun
aber auch ſtundenlang. Ungezählte Bomben
hat der Tommy wutentbrannt dem gefähr-
lichen Gegner nachgeworfen. Umſonſt, ohne
Erfolg.

Einige Zeit ſpäter bekamen wir dann die
Nachricht, daß Reuter bekanntgegeben habe,
die „Ark Royal“ ſei verſenkt. Reſchke hatte
ſie angeknackt, aber natürlich von einem
oder zwei Torpedos ſinkt keine „Ark Royal“
Dann haben wir ſie auch nochmal zu faſſen
bekommen und dazu der „Malaya“ einen
ganz ordentlichen Knacks verſetzt. Der An
griff hatte ſich gelohnt.

die Welt
eifer Erfolg, ſtrich nach. der „Reparatur“ einige
Mark ein, die er dann umgehend im nächſten Wirts
haus umſetzte. Dann hatte er noch den Trick mit
den lockeren Pflaſterſteinen, die angeblich ſchon
eben ein Poliziſt mit böſem Stirnrunzeln feſt
geſtellt habe. Auch hier war er der Fachmann,
der alles ſchnell wieder in Ordnung brachte.
Gegen entſprechende Vergütung natürlich. Dieſer
Arbeitseifer brachte ihm jetzt 1 Jahr und 3 Mo
nate Zuchthaus ein und außerdem drohte ihm
das Gericht mit der Sicherungsverwahrung, wenn
er bei dieſer Arbeit bleibt.

Blutſpucken gelernt
Vor einer Brüſſeler Strafkammer wurde dieſer

Tage ein vielbeſtrafter Volksſchädling Aubert zu
einer hohen Gefängnisſtrafe verurteilt,
ſchon zweimal gelungen iſt, aus dem Gefängnis
zu verſchwinden Kaum war er nämlich eingeliefert
worden, da ſtellte ſich bei ihm ein Blutſpucken her
aus, ſo daß man ihn der Krankenabteilung über
weiſen mußte. Von dort verſchwand er dann im
geeigneten Augenblick auf Nimmerwiederſehen.
Beim zweitenmal ſtellte man zur Vorücht einen
Poliziſten vor dem Gefängnistor auf, um einen
neuen Ausbruchsverſuch des „ſchwerkranken Man
nes“ zu vereiteln. Dieſer Poliziſt erhielt aber eines
Tages den Anruf ſeines Kommiſſars, der ihm er
klärte, daß die Sache mit Aubert geregelt ſei. Jn
Wirklichkeit war Aubert am anderen Ende des
Drahtes, und zwar in der Telephonzelle der
Krankenſtation. Der Poliziſt beſuchte darauf den
Kranken und teilte ihm hocherfreut die Neuigkeit
von ſeiner Entlaſſung mit. Nachdem Aubert von
dem Krankenwärter noch 300 Franken geborgt hatte,
verließ er erhobenen Hauptes das Gefängnis. Bei
der neuen Verhandkung hat ein ärztliches Zeugnis
ergeben, daß Aubert ſich das Blutſpucken durch
eiſernes Training künſtlich angewöhnt hat. Auf
dieſe Weiſe war es ihm ein leichtes, immer wieder
den Schwerkranken zu mimen.

Abſchluß der halliſchen Mozart Woche

Konzert der Robert Frang-Singakademie Mozarts Requiem und Bruckners Te Deum

Die Händelſtadt Halle hat mit ſechs
muſikaliſch hochwertigen Veranſtaltungen
ſich des 150. Todestages Mozarts erinnert.
Ein Kammerkonzert führte hinüber zu drei
Opernvorſtellungen: „Coſt fan tutte“, „Jdo
meneo“ und „Don Giovanni“. Eingebettet
dazwiſchen, dirigierte Generalmuſikdirektor
Richard Kraus ein Sinfoniekonzert. Den
feierlichen und ſinnvollen Abſchluß brachte
Univerſitätsdirektor Prof. Dr. Alfred Rahl-
wes mit der Robert Franz-Singakademie
und dem Halliſchen Lehrergeſangverein. Das
Stadttheater war zu dieſem geſtrigen Konzert
als würdigere Aufführungsſtätte gewählt,
als es der Stadtſchützenhausſaal je ſein
kann. Das Programm enthielt zwei Werke,
die gedanklich gut ſich zueinander fügen:
Mozarts Requiem und Bruckners Te Deum.

Wenn es überhaupt nötig wäre, ver
möchte nichts deutlicher die künſtleriſche
Perſönlichkeit von Prof. Rahlwes zu be
ſtätigen als dieſes Konzert, das ihm wie
der Singakademie und dem ihr. ſtets treu
verbündeten Halliſchen Lehrergeſangverein
zur höchſten Ehre gereichte. Denn es muß
unſere Beſprechung die durch den Krieg
geſchaffenen Verhältniſſe berückſichttgen, die
durch die Einberufung vieler Männer und
die geſteigerte berufliche Beanſpruchung der
Sängerinnen ungewöhnlich erſchwerend ge
geben ſind. So konnte nur ein ſich ſelbſt
überbtetender Fleiß es zuwege bringen, daß
dieſes Konzert in nichts die hohe Linie ver
ließ an die uns die Singakademie zu
Friedenszeiten gewöhnt hat. Die choriſche
Diſziplin war eine wahrlich erſtaunliche.
Hier wurde wirklich Mozart geſungen, wie
man es ſich als ideal denken mag. Jeder
Ton hatte Schliff und ſatten Glanz. Eine
wunderſame Klangſchattierung wob ihre
geheimnisvollen Fäden vom Chor zu den
Soliſten und dem hervorragend muſizierenden verſtärkten Städtiſchen Orcheſter.

Mozarts Schwanengeſang, vom Ende des
Lacrimoſa-Satzes an von deſſen Schüler
Süßmayr ebenſo klug unter Verwendung
Mozartſchen Materials wie mit eigener
Kompoſition im Sinne ſeines Meiſters voll
endet, erſtand mit ergreifender Gewalt. Es
war, als trüge die Wehmut ſich ſelber das
Totenlicht.

In pompöſer Feierlichkeit folgte dem
Requiem der Ambroſianiſche Lobgeſang in
der patriarchaliſchen Tonſprache Bruckners.
Wir faſſen ihn in unſerem Sinne als kos-
miſches Gebet auf, gültig durch ſeine er
habene Tonſubſtanz von überzeitlicher
Gültigkeit. Prof. Rahlwes vermied ſehr
weiſe klangliche Ueberſteigerungen, die Fein

heiten erdrücken. Beſonders in der Orcheſter
begleitung zu den Soli ſpürte man wohl
tuend eine bewußte Verhaltenheit, ohne die
große Jenſeitigkeitsgebärde und den Stil
Bruckners zu gefährden.

In beiden Werken hörten wir als So
liſten die Sopraniſtin Suſanne Heilmann
Freiburg) voller Jnnigkeit, die auch ihren

uns wohlbekannten Operngeſang ſo be
ſonders auszeichnet, Doris Winkler (Dres
den), deren Altſtimme füllig und kultiviert
klingt, dann Dr. Max Fiſcher (Berlin),
deſſen Tenor einen prächtigen Klang aus
formt, ſchließlich Lucas Barth. vom Stadt
theater Halle, deſſen Baß an Volumen ſo
gewonnen hat, daß er dem künſtleriſch hoch
entwickelten Sinne des Künſtlers zu ein
wandfreien Dienſten ſteht.

Das Konzert war ein Erlebnis für alle
Zuhörer, die aus tiefer Ergriffenheit her
aus ihren Dank dafür erkenntlich machten.

Dr. Wilhelm Hambach.

Uraufführung in Bad Lauchſtädt
„Die Magd des Peter Rottmann“, ein Bauerndrama von Erich Bauer

Gleichzeitig mit den Stadttheatern
Heidelberg und Leitmeritz brachte das
Mitteldeutſche Landestheater am Sonnabend
im Goethe- Theater zu Bad Lauchſtädt das
Bauerndrama „Die Magd des Peter Rott-
mann“ von Erich Bauer zur Uraufführung.
Thema und ſeine Durchführung zwingen zur
Auseinanderſetzung. Die zehnjährige Ehe
des Bauern Rottmann iſt kinderlos geblie
ben. Da dingt er eine Magd, die junge ge
ſunde Eva Buüchner. Ahnungsvoll ſehen die
Bäuerin und ihre Mutter das kommende
Geſchehen „wie ein Gewitter“ heraufziehen.

»Der Bauer nimmt ſich von der Magd, was
das Schickſal ſeiner Frau verwehrte. Er
tut es nicht in erotiſchem Spiel, ſondern aus
der Notwendigkeit, daß der Hof einen Erben
braucht. Nirgendwo konnte der Dichter das
Problem der fruchtloſen Ehe ſinnfälliger auf
reißen als an Hand eines bäuerlichen

Stoffes. Denn im Bauerntum ſteht un
beſtechlich die Wirklichkeit mit allen ihren
Notwendigkeiten da. Jn ihm gilt die Gegen
ſtändlichkeit und nicht eine verſchönernde
Theorie, und das primitiv wahrhaftige
Naturethos hat noch Gewalt über Moral-
lehren. Barbara, die Bäuerin, ringt ſich
heroiſch zu dieſem Naturethos durch: ſie
weiß, ſie muß der Magd Platz machen. Die
Altbäuerin vertritt die „Morallehrhaftigkeit
der Alten“. Mit ſcharfen Sinnen ſetzt ſie
ihre Worte, die immer um den Begriff des
„Ehebruchs“ kreiſen. Wir erkennen die
pſychologiſche Feinheit noch an, die den Dich
ter nun nicht verwirklichen läßt, was Bar-
barg anbietet: auf dem gleichen Hofe künf
tig als Magd zu dienen, auf dem ſie bis
lang Herrin war. Aber kurz vor dem Schluß
des Dramas verſagen wir dem Dichter die
bis dahin willig gewährte Gefolgſchaft.

Barbara könnte zu ihrem Bruder ziehen.
Aber ſie geht ins Waſſer, ſie, die uns geſagt
hat, „daß niemand für ſich ſelber da iſt
daß man a Pflicht hat und immer wieder a
neue Pflicht. Selbſtmord aber iſt keine
Pflicht, ſondern eine Flucht. Sie kapitultert
vor ihrer fraulich heldiſchen Haltung ge
mäßeren größeren Aufgabe. Jhr Bruder
ſchreit laut das Wort Hilfe, aber in der
Stube rührt ſich kein Bein, alles um der
Tatſache willen, daß nebenan ein junges
Leben ſchläft, das dieſen Tod ſchon wert ſei.
In dieſe gedankliche und ſich um ſtärkere
Wirkung begebende Fehlkonſtruktion fügt
ſich zu dem ſo ſimplen Schluß ſogar die Alt-
bäuerin. Man hat den Eindruck, als ſei das
ihr doch fremde Kind nun wichtiger als ihr
eigenes, das eine Minute vorher von der
Brücke ſprang. Eine Aenderung des
Schluſſes dürfte dem theaterwirkſamen und
durch eine knappe und präziſe Sprache ſich
auszeichnenden Werke zugute kommen.

In einem guten, für alle vier Akte gülti
gen Bühnenbild von Ewald Stephan be
konte die Jnſzenierung von Heinz Jamin
die Härte und opferbedrückte Schwere der
Handlung ſehr vorteilhaft. Manchmal jedoch
könnte er die Spannung dort, wo ſie vom
Wort in die Gebärde verlegt iſt, durch eine
längere Dehnung noch fördern. Gerhard
Alexander gibt dem Bauer echtes herbes
Format. Eliſabeth Blacha verkörpert die
Bäuerin mit einer verhaltenen Leidenſchaft,
die jeder Geſte und jedem Wort eine
bebende Hintergründigkeit ſchafft. LucieKupfers Darſtellung der Altbäuerin ſchafft
die Vorſtellung von faſt geiſterhafter Un
heimlichkeit. Jolanda Schüler trägt die
Titelrolle zu ſtarker Eindringlichkeit. Wolf
gang Schlüter ſpielt den Knecht Martl mit
naturhaftem Temperament, und Fritz Neu
mann iſt als Bruder der Bäuerin richtig an
geſetzt.

Das Drama wurde ſehr beifällig auf
genommen. Es entließ wohl jeden mi
ernſten Gedanken. Dr. Wilhelm Hamhbach.
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